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Hjr Lairpüttrslirriiilmig des DeEchril 
Schillvcrcincs.

Die diesjährige Haupt - Versammlung des 
Dtvlschlv Schu^vcrcincs, die während der Ictztcn 
^fingstfcic'tagc in dcr festlich geschmückten Hanpt^ 
stndt' kcr Steiermark ftattsand, rahm eincn wahr­
e s t gioßariigcn und würdigen Verleiuf. Dic Thcil^ 
rinhmc ciUcn ThcilkN des Reiches war eine
n,'knordcn»:ch zahlreiche, dic Stimmung eine be- 
r,kis!crle und gchobenc; dcr ganzc Vcrlaus der 
§>„liptversammlung gestaltete sich zu einer imposanten 
Dittnifcslalic'N der Dcutschcn Oesterreichs, die ein 
ülönzcndeö Zeugnis; gal' sür das Gesühl dcr Zusammen­
g e h ö r i g k e i t  und dcr Solidarität untcr allen deutschen 
Stamnicsgenvssen unseres Vaterlandes. Die Aust 
Halm". dic den Theilnchmcrn an dcr Versammlung 
seitens'des LandcS Stciermark und der Stadt Graz, 
hjc seitens dcr Bewohnerschaft in Stadt und Land 
8r l '0ten wurde, war die denkbar herzlichste. Es vcr-
H.- §uck> ausdrücklich hervorgchobcn werden, daß, 
s/m ic eine Anzahl Frauen als Vertreterinnen vcr- 
sckiedencr Ortsgruppen an dcr Versammlung thcil- 
rin lrncr, bei dcrsclbcn wiederholt in dcr wärmsten und 
l usrcickncndsten Weise dcr deutschen Frauen und ihrer 
Hcrdicnste um den Deutschen Schulverein gedacht 
t^urde, "nd in elfter Linie dcr Frauen-OrtS- 
tzrvppe ^  ungeachtet dcr kurzen Zeit ihres
HZcstciiides bereits einen geradezu außerordentlichen 
Aufschwung genommen hat. Eine Anzahl von A n  
^avgcrn Schönerers versuchte cs, bei der Wahl der 
tzunctionärc Spaltung und Misthelligkcit in die 
Versammlung zu bringen; sie erlebte jedoch ein 
klänzcndes Fiaseo und es wurden sämmtliche von 

Vercinslcitung vorgeschlagene Candidaten mit 
überwiegendsten Majoritär gewählt.

Es ist uns selbstverständlich nicht möglich, dic 
zahlreichen Reden, die bei der eigentlichen Haupt- 
Versammlung, bei den geselligen Zusammenkünften 
dvr und nach derselben, wie beim Aussluge nach 
^eutsch-Landsberg gehalten wurden, auch nur im 
kürzesten Auszüge wicdcrzugeben und wir müssen 
><Ns daraus beschränken, Einiges auS den Reden, 
^ie bei dcr Hauptversammlung selbst gehalten, und 
^ic wichtigsten Daten, die über die Tbätigkeit des 
Dreines dort mitgetheilt wurden, hier anzusühren.

D r. v. Schr e i ner ,  der die Versammlung 
»»Viens des Lande? begrüßte, sagte untcr Anderem 
folgendes: „W o wäre im Staate Oesterreich dcr 
^armc Patriot, dcr nicht in sich fühlt, daß es 
Geradezu dcr staatserhaltcnde Gcdankc ist. der dem 
deutschen Cchulvcrcinc zu Grunde liegt? Wer kann sich 
Oesterreich denken ohne die deutsche Sprache? Wer 
Er>nn sich die Berührung der Nationen Oesterreichs 

gemeinsamen Parlamente denken ohne die vcr- 
i ^ittelnde deutsche Sprache? Wer vermöchte sich die 

^entralverwaltung des Reiches vorznstkllen ohne dic 
l Zutsche Staatssprache? Dcr Besorgniß. dicser staats-

erhaltcude Gedanke stehe in Gesahr. verdankt der 
Deutsche Schulverein sein Entstehen und seine Aus­
breitung und diesem vaterländischen Gedanken gilt 
sein Wirken. Nicht Streit, nicht Fehde, nicht Be­
kämpfung oder gar Unterdrückung anderer Nationali­
täten sucht der Deutsche Schulverein, er drängt seine 
Wirksamkeit nicht auf, er unterstützt, er hilft nur, 
wo man ihn ru ft: „er bietet den reichen Schatz 
deutscher Bildung ohne Zwang uud will nur, daß 
man sie annehme ohne Uebelwollen". So ist der 
Grundzug seines Wesens kein anderen Nationalitäten 
fcindscligcS und zu Widerstand heraussorderndcs
Streben er webt nur in stiller Geschäftigkeit an
dem einigendcn Band, das alle Völkerstämme des 
vielsprachigen Oesterreich umschlingen soll, um­
schlingen muß. Dicß sühlt auch der Steiermärker
tief in dcr Biust, cs fühlt dicß vor Allem dcr 
Bewohner des Unterlandes, dcr sein geliebtes Heimat­
land erhalten sehen will —  voll und ganz und 
ungethnlt, wie cr das große Reich Oesterreich ge­
sichert wissen will durch eine wirksame Volksver­
tretung und untcr dem Schirm einer einheitlichen, 
kräftigen Regierung. Diesem Gefühle hat der steier­
märkische Landtag Worte geliehen, als er in seiner 
Sitzung vom 7. Juli 1882 die Erklärung beschlossen 
hat, daß cr daS Wirken „des Deutschen Schul- 
vercincs sür Unterricht und deutsche Bildung als ein sehr 
ersprießliches und segensreiches anerkenne und nur 
wünschen könne, daß der Verein in allen Kreisen
dcr Bcvölkcrung die thatkrästigste Unterstützung und 
möglichste Förderung finden möge". Diesem Ruse 
seiner Vertretung hat daS Land freudig entsprochen: 
dic heutige Versammlung bietet dafür den erhe­
bendsten Beweis, und ich spreche wohl nur aus, 
was die Bevölkerung empfindet, wenn ich Ihnen 
zum Willkomm zurufc: „D cr Deutsche Schulverein 
blühe und gedeihe auch in unserer Steiermark!"

Aus dcr Rede deS Obmannes D r W e i t l o s  
mögen folgende Stellen Platz finden: „ I m  Be­
griffe, über unsere Thätigkeit im Jahre 1883 
Rechenschaft abzulcgcn, wollen wir nicht durch blen­
dende Reden bestechen, sondern laden Sie ein, mit 
allem Ernste und voller Strenge unsere Arbeits­
leistungen zu prüfen. Zum Gemeingute muß die 
Erkcnntniß werden, daß die schwierige, uns Deutschen 
in Oesterreich obliegende nationale Aufgabe nicht 
durch Demonstrationen, nicht durch den vorüber- 
gehenden Taumel einer FesteSstimmung, gewiß auch 
nicht durch politische Parteiungen und Gehässigkcitcn, 
sondcrn eben nur durch rastlose, uneimüdlichc Arbeit 
und thatkrästige Entschicdcnhcit gclöst werden kann. 
Dic Zahl unserer Mitarbeiter an dieser Ausgabc 
hat sich scit dem Vorjahre um mehr als 20.000 
vennlhrt, wie auch dic 650 Ortsgruppen unscrcr 
lctztcn Hauptversammlung sich aus 850 erhöht haben 
Unter dem erfreulichen Zuzuge von frischen Hilss- 
truppcn begrüßen wir insbesondere dic steigende 
Thcilnahme unscrcr dcntschcn Fraucn und Mädchcn

Ihre Zahl trägt wesentlich zur Vermehrung der 
Mitglieder bei, in zahlreichen Ortsgruppen sind sie 
in mustergiltiger Weise im Vorstände thätig. Im  
Vertrauen auf die Kraft und Macht des uns leitenden 
nationalen Gedankens gewärtigen wir, daß vou 
unseren dcr Abwehr der gemeinsamen nationalen 
Gefahr gewidmeten Stätten aller Zank und Hader 
fernbleibe. Zu diesem Behnse richten wir auch bei 
dem heutigen feierlichen Anlasse an unsere Orts­
gruppen die dringende Aufforderung, jeder Verlockung 
zur Thcilnahme am politischen Parteigetriebe stand­
haft Widerstand cntgcgcnznsetzcn, was sich nament­
lich bei Wahlen in die verschiedenen Vertrctungs- 
körpcr als äußerst uothwendig herausstellt. Dcr Viel­
sachen Erweiterung unseres Vereines habe ich es zu 
danken, daß meine vorjährige, von mancher Seite 
bespöttelte und bekritelte Prophezeiung dcr Auf­
bringung von 250 000 fl. nahezu in Erfüllung ge­
gangen ist, indem bis jetzt sür Rechnung des Jahres 
1883 bei unserer Easse ein Betrag von rund
225.000 fl. eingcflossen ist. Diese Summe muß sich 
aber im Jahre 1884, wenn nicht ein großer S t i l l ­
stand in unserer Thätigkeit cintreten soll, aus wenig­
stens 300.000 fl. erhöhen."

„A n  dieser Stelle sei es uns gestattet, auch 
der zahlreichen außerhalb des Vercinsverbandes 
stehenden, sich über alle Länder und Welttheile ver­
theilenden Freunde des Deutschen Schulvereines zu 
gedenken. Es obliegt uns auch, der zahlreichen und 
oft namhaften uns zugckommenen Geschenke, Legate 
u. dgl. m it bestem Danke zu gedenken. Untcr diesen 
Spenden sei insbesondere die Widmung einer Summe 
von 20.000 fl. hervorgchoben, durch welche der um das 
Schulwesen von Gottschee hochverdiente wackere Sohn 
dieses Landes, Herr Johann Stampfl auS Prag, unserer 
Holzindustricschule in Gottschec in einem dem An­
denken seiner verstorbenen Tochter Marie Stampfl 
geweihten Hause eine dauernde Unterkunft sicherte. 
Ih r  Name erscheint durch diese hochherzige W id­
mung für alle Zeiten auch in den Annalen des 
Schulvereines verewigt. Nebst diesen materiellen Zu­
wendungen müssen wir dankend die vielfachen, der 
Unterstützung unserer Bestrebungen gewidmeten A r­
beiten in unseren Ortsgruppen, bei unseren Ver­
trauensmännern und in sonstigen Kreisen ansühren. 
Ein warmes Dankeswort schulden wir auch jenen 
zahlreichen, im ganzen Reiche verbreiteten Organen 
der Presse, welche, von deutscher Gesinnungstüchtigkeit 
erfüllt, in dcr uneigennützigsten Weise unsere Be­
mühungen fördern. Die hicr geschilderte gemeinsame 
Arbeit ist gewiß auch geeignet, unter Zurückdräugung 
dcr sonst nur zu häufig hervortretcndcn provinzialen 
Unterschiede das Gefühl der Gemeinsamkeit zwischen 
dcn dcntschcn Stämmen unscrcr cinzclncn Kronländer 
zu kräftigen, und bin ich überzeugt, daß Jeder von 
uns seit dem Betreten des steirischen Bodens und 
noch mehr scit seinem Aufenthalte in den Maucrn 
dieser gastlichen Stadt kein anderes Gefühl kennt.



als „ein Deutscher unter anderen guten Deutschen zu 
sein". Die Würdigung dieses verbindenden Elementes 
unserer Arbeit tritt aber auch dann zu Tage, wenn 
die Organe unseres Vereines bei den häufigen Ve­
reisungen ihres Arbeitsfeldes so herzliche Sympathie- 
änßerungen für den Verein entgegenzunehmen Ge­
legenheit haben, wie dies; im verflossenen Sommer 
und Herbste bei einer B'reifung Steiermarks und 
Schlesiens der Fall war, oder wenn, wie ich dieß 
persönlich in einem Gebirgsdorse Tirols erlebte, ein 
schlichter Curat erklärte: „F ü r den Obmann des 
Deutschen Schulvercines gibt cs in meinem Hause 
keinen anderen Platz als mein eigenes Zimmer und 
mein eigenes Bett." Unsere Freude wird allerdings 
durch den Umstand wesentlich getrübt, daß wir auf 
dem von uns zu eultivirenden Gebiete noch so viele 
unbebaute Felder sehen, zu deren Urbarmachung 
und Bepflanzung uns die nöthigen M ittel fehlen. 
Eine selbstverständliche Beschränkung legte uns also 
leider nur zu oft der jeweilige Casfestand aus. D a ­
gegen müssen wir cs offen zugeflehen, daß uns die, 
wenn auch noch so häufige« und vehementen An­
griffe der Gegner nicht die mindeste Berücksichtigung 
abzwingen konnten. Im  Gegentheile, je ärger ihre 
Schmähungen, Verdächtigungen und Verleumdungen 
wurden, umso lebhafter fühlten wir das Bedürfnis; 
nach Verbreitung deulscher Cultur."

D r. Rudolf Mar esch  erstattete den Rechen­
schaftsbericht über die Geschäf t s -  und  G e l d -  
g e b a h r u u g .  Demselben entnehmen w ir: Die 
Geschästsgebahruug erstreckte sich aus die Erledigung 
von 9535 Geschäftsstücken, wovon sich 2764 aus 
Schulaugclegenheiteu bezogen. Der engere Ausschuß 
hielt 53 Sitzungen, die gesammte Vereinsleitung 
berieth in 14 Sitzungen über 534 Angelegenheiten. 
Die Erledigungen erfolgten theilweife durch die 
Kanzlei, welche an 25.000 Schriftstücke und Druck- 
sorten absandte, theils durch 7686 von den 10 
Mitgliedern des engeren Ausschusses, dem Vereins- 
seerelär und dem Cassceorrespondentcn nusgefertigte 
Schreiben. Die Zahl der Ortsgruppen erhöhte sich 
biS I. M a i 1884 a u f  831 (1. M a i 1883: 636), 
wovon in Steiermark 74, Kärnten 37, Tirol und 
Vorarlberg 15, Main 3, Görz und Triest je 1. 
I n  den Vorständen dieser Ortsgruppen sind circa 
3700 Mitglieder, darunter 6 Frauen als Obmänner 
und 29 Frauen als ^orstaudsmilglicder thätig. Die 
Anzahl der Vereinsmitglieder pro 1883 betrug am 
21. M a i d. I .  85.848 (gegen 63.500 sür daS 
Jahr 1882), darunter 3165 Mitglieder ans Lebens­
zeit (gegen 2723 im Vorjahre». Im  Durchschnitte 
entfällt in Eisleithanien aus 93 Deutsche ein Ver- 
kinsmitglied (im Vorjahre auf 128). Die für 1883 
cingezahlten Jahresbeiträge beliefen sich am 15. M a i 
d. I .  ans 102 664 fl. (gegen 77.050 fl. für 1882). 
Der buchmäßige Rechnungsabschluß vom 31. De- 
cember 1883 weist einen Eingang von 99 647 fl. 
an Jahresbeiträgen überhaupt (gegen 74.W 9 fl. 
53 kr. im Jahre 1882) aus, serner an Spenden 
86 060 fl. (1882: 49 551 fl.), an Zinsen 7073 fl. 
Die Einnahmen an verfügbaren Geldern betrugen 
im Ganzen 193.283 fl. (1882: 130.405 fl.). Der 
unantastbare Gründersond «einmalige Beiträge von 
mindestens 20 fl.) erhöhte sich vo» 84 690 fl. auf 
103 5^1 fl. Die Gesammte,nnnhmen sür Rechnung 
deS J.'hres 1883 betrugen bis 15. M a i d. I .  
222 946 fl 97 kr. gegen 165.215 fl. 35 kr. pro 
1882; die Gesammteinnahmen seit der Gründung 
des Vereines (Juni 18r«0): 645.642 Gnlden. Für 
Schnlzwecke wurden im Jahre 1883 baar auSbe- 
zahlt 121.854 fl. (gegen 65.348 fl. im Vorjahre), 
Realitäten angekauft um 20.241 fl-, an Darlehen 
und Vorschüssen verausgabt 3527 fl. 59 kr., end­
lich neu bewilligt, aber noch nicht ausbezahlt 
16 736 fl., im Ganzen also 162.360 fl. gewidmet. 
(Seit der Gründung des Vereines bis 31. De- 
cember 1883: 373.137 fl.) Die Vereinsactiva be­

standen aus Werthpapieren im Cnrswerthe von 
173.0S6 fl., Realitäten 45.287 fl., Vorschüssen und 
Darleihen 8843 f l,  Einrichtungsstücken 550 fl., 
Guthaben hei der k. k. priv. Creditanstalt 9737 fl-, 
Caffabcstand 22.087 fl., zusammen -259.600 fl. 
M it  Jahresschinß blieb ein verfügbarer Saldo von 
19.177 fl. Der Bedarf des Jahres 1884 stellt sich 
auf 106 000 fl. für die Erhaltung der am 1. Jänner 
bereits activirten Vereinsfchulen, Vereinskindergärten 
und dauernde Subventionen, ferner auf 24 000 fl. 
für bereits im Vorjahre pro 1884 bewilligte ein­
malige Unterstützungen, Kausschülinge, Bansubven- 
tione'n re., circa 15 000 fl. zur Sichcrstellung der 
Pensionsansprüche der vom Vereine angestellten Lehr­
kräfte und 74.500 fl. für in dem ersten Trimester 
dieses Jahres bereits vorgenommene Reubewilli- 
gungen, zusammen also jetzt schon aus nahezu
220.000 fl. ohne Rücksicht auf die Berwaltungs- 
auslagen. Der Berichterstatter weist nun auf den 
neuerlichen Aufschwung der Vereinseinnahmen im 
laufenden Jahre hin, hebt jedoch hervor, daß die 
Anforderungen an den Verein in noch höherem 
Maße steigen, und gibt schließlich der Hoffnung 
Ausdruck, daß es den Bemühungen der Ortsgruppen 
gelingen werde, trotzdem diesen gesteigerten Ansprüchen 
Befriedigung zn verschaffen.

Politische Wochenübersicht.
Die „Wiener Zeitung" brachte das kaiserliche 

Patent, durch welches die L a n d t a g e  von Nieder- 
österreich, Oberösterreich, Salzburg, Steiermark, 
Kärnten, der Bukowina, Mähren, Schlesien und 
Vorarlberg aufgelöst und Neuwahlen angeordnet 
werden.

Das Unterrichtsministerium hat die Landes- 
schnlräthe in den einzelnen Kronländern Oesterreichs 
aufgesordert, ihr Votnm über eine Reform der jetzt 
für die Anfnahmsprüfnngen an den M i t t e l ­
schulen bestehenden Vorschriften abzugeben. Die­
selben haben fast ausnahmslos sich dahin geäußert, 
daß die Aufnahmsprüsung an den Gymnasien und 
Realschulen nicht aufzuheben sei, sondern daß die 
betreffenden Bestimmungen bloß abgeändert und 
verbessert werden sollen. —  Das genannte M in i- 
sterium richtete ein zweites Circular an die Landes- 
schnlbchörden, womit Letzteren zur Kennmiß gebracht 
wird, daß die Unterrichtsverwaltnng den bisher 
gütigen Lehrplan der G y m n a s i e n ,  sowie die 
Instructionen für die Lehrthätigkeit an diesen A n­
stalten einer eingehenden Revision unterzogen habe. 
Der revidirte Lehrplan tritt vom künftigen siebenten 
Schuljahre 1884— 85 in Kraft. Die Veränderungen, 
welche derselbe aufweist und welche eine Erleichterung 
für die Thätigkeit der Schüler und zugleich eine 
Verbesserung ihrer Leistungen anstreben, sind sehr 
wesentliche -, so wurde im Latein und im Griechischen 
die Zghl der zu leseuden Werke vermindert, dafür 
aber ein tieferes Eingehen in die Leetüre zur Pflicht 
gemacht; in Deutsch wurde der Unterricht aus 
Mittelhochdeutsch ganz ausgelassen, da eine lang, 
jährige Erfahrung zeigte, daß die lange Zeit, welche 
diesem Gegenstände gewidmet werden kann, keinerlei 
Erfolge von Werth erzielen läßt. Bezüglich der Ge­
schichte und Geographie wnrde nur eine Verschiebung 
der Lehrstunden vorgenominen. I n  Mathematik und 
Geometrie wnrde eine neue Vertheiluug des Lehr­
stoffes vorgeuommen; sphärische Trigonometrie wurde 
ganz ausgelassen. I n  der Naturlehre wurde keine 
besondere Veränderung vorgenommen und dafür ge­
sorgt, daß in den oberen Classen die markantesten 
Erscheinungen aus Geognosie, Paläontologie und 
ans der geographischen Verbreitung der Thiere und 
Pflanzen zur Kenntniß der Schüler gebracht werden.

Gegenüber den nencrdings auflrctcnden An­
sichten von einer angeblichen Spaltung der Ber­
einigten Linken wird aus eompelenter Quelle gemeldet,

daß von der Bildung eines neuen Clubs, der von 
der Vereinigten Linken abzweigen würde, gar kein: 
Rede ist.

I n  Linz ist der bereits angekündigte Austritt 
der Vertreter deS oberösterreichischen LandesausfchuM 
im oberöslerrcichischen Landesschulrathe wegen dei 
aus klerikales Andringen gewährten weitgehendst 
Schulbefuchserleichterungen nunmehr erfolgt.

Der vom Kärntner Landtage in seiner letzten 
Session beschlossene Gesetzentwurf zur Abänderung 
der Landtags-Wahlordnnng hat die kaiserliche Sanetio» 
erhalten. Dadurch ist den Fünf-Gulden-Männern 
das Wahlrecht eingeränmt.

Die Landtage von Istrien, Görz und Gradiska 
wurden auf den 9. d. einbernfen Der Agramer 
Landtag ist am 4. d. M . zufammengetreten.

A u s l a n d .
Der französische Senat votirte mit 160 gegen 

119 Stimmen eine Motion, welche die Abschaffung 
des Ehegesctzes von 1816 verlangt. Bekanntlich 
stipulirte jenes Gesetz die Aushebung der durch den 
Code Napoleon eingesührten Ehescheidung und der 
französische Senat hat also zunächst wenigstens ia 
Principe der von der Kammer votirten Wiederein­
führung der Ehescheidung zugestimmt.

Fürst Nikita von Montenegro beabsichtigt an­
geblich, eine Verfassung zu geben und im Herbsic 
ein Parlament cinznberuse».

N u b a r Pascha bereitet ein MemoranduS 
an die Großmächte vor, in welchem er nachzuweise» 
versucht, daß Egypten die dermalige Steuerlast niP 
länger ertragen könne. Die Grundsteuer übersteig! 
in vielen Fällen den Vruttowerth der Ernte.

Zwischen S e r b i e n  uud B u l g a r i e n  traten 
politische Dissonanzen zu Tage, die serbische Regie­
rung bedroht die bulgarische mit der ZurückziehM 
ihrer Gesandtschast aus Sophia. Der Grund ^  
eine Differenz wegen Grenzbalgcreien, über lveW 
schon seit geraumer Zeit ein erregter Depesche«- 
Wechsel zwischen Belgrad und Sophia stattfindtl- 
Man hat, wie verlautet, einander sogar schon 
Anwendung von Waffengewalt gedroht.

I n  Petersburger Regicrungskreisen wird eine 
Denkschrist über die Lage der Slaven in Oesterrcm 
verbreitet, welche die Bekehrung zum o r t h o d o r e «  
Glauben empfiehlt und die Theilung Galiziens 
zwei Verwaltungsgebiete als das beste Mittel M 
Russifieirung deS Landes betrachtet.

Der Papst soll wegen des Votums im fra»- 
zösischen Parlamente, mit welchem die E h e s c h e i d u n g  
wieder hergestellt und den Seminaristen der M i lM  
dienst auferlegt wird, sehr erregt fein. Wenn diel- 
Gesetze definitiv angenommen würden, sei ein P rM  
seitens des VatieanS wahrscheinlich. -W

Kaiser W i l h e l m  Unterzeichnete einen CiW 
der den Kronprinzen zum Vorsitzenden und o- 
Reichskanzler zum Stellvertreter beim reaetivm! 

Staatsrath ernennt.

Wochen-Chromk.
Weiland Kaiserin M a r i a  A n n a  hat ^  

Errichtung von Armenstiftungen in Böhmen 
namhaften Betrag von 200.000 fl. g e s p e n d e t -

Der am 29. v. M . in Wien abgeham»  ̂
feierlichen Jahressitzung der Akademie der 
schäften wohnten auch Kronprinz Rndolf und Z 
Herzog Karl Ludwig bei. Die Sitzung w u rd e  

Erzherzog Rainer m it einer Ansprache e rö ffn e t.

An Stelle des verstorbenen Frh. v- 
Altenheim wurde der bisherige NeMent für e 
gelische Angelegenheiten, der Seetionsrath 
sterium für CultuS und Unterricht, Dr. ^  
F r a n z ,  zum Präsidenten des k. k. 
rathes, der obersten evangelischen Behörde für 
reich, ernannt.



Die Atlantic Petroleum - Raffinerie nächst 
Philadelphia wurde von einem Blitzschlag getroffen, 
welcher 40,000 Fässer Petroleum in Brand steckte- 
Zw ölf Bassins sprangen, das brennende Oel ergoß 
sich über die Straßen, die Gaswerke und die Stadt 
geriethen in die größte Gefahr Schließlich gelang 

jedoch, des Feuers Herr zu werden; der ver­
ursachte Schaden wird auf 500.000 Dollars geschätzt.

Am 11. Juni beginnt vor dem Schwurgerichte 
in  Graz die Verhandlung gegen 23 angeklagte 
A rbe ite r, darunter Gustav und Michael Kappauf, 
die Führer der steirischen Soeialisten.

Am 29. v. M . wurden in Kojetein «Mähren) 
die Soeialisten Navratil, Schreiber, Staßnck und 
R a rn b a l verhaftet und gefesselt nach Olmütz gebracht. 
M  sollen bei ihnen viele soeialistische Schriften vor- 
oesunden worden fein

I n  der Nacht zum 31. v. M . wurde der 
westliche Stadttheil Londons duich drei Dynamit- 
A tten ta te  in Schrecken versetzt.

Nach Bericht einiger Wiener Blätter sind die 
Erhebungen bezüglich des Brandes des Wiener 
Stad t lhea te is  abgeschlossen. Darnach brach dcr Brand 
Nicht ans dem Lusterbokeu, sondern auf der dritten 
Galerie aus. I n  Folge dessen wurde die Unter­
suchung gegen den erst kürzlich enthafteten Zimmer- 
rnann Pcvny eingestellt und die Anklage gegen andere 
fü n f oder sechs Personen wegen Fahrlässigkeit erhoben.

Die „Voss. Ztg " meldet, daß ein gewisser 
Ig n a z  Schultz, einer dcr gefährlichsten Anarchisten, 
Welcher eine erhebliche Menge Dynamit bei sich 
führe, vor einigen Tagen von Newyork abe.creist sei 
Hiid sich U"ch Oesterreich b'geben wolle Die curo- 
päischkU Häsen semi avisiit und allc Maßregeln zu 
seiner Beihastung bei der Landung getroffen.

Der seinerzeilige Eiscubahiiköirig Dr. Bethel 
Kenry S t r o  n ob erg ist am 31. v. M . in Folge 
Dchlagcmfalles in Berlin gestorben.

Am 1. d. verschied in Baden bei Wien dcr 
Oiop'Industrielle Adolf P o l l a k  v. R u d i r i ;  ihm 
v Oesterreich die Vervollkommnung dcr Zünd- 
iliciluensabrikation; seine Erzeugnisse cisr.ucn sich aus 
kc i, Vlärktcn aller fünf Wcltlhcile eines lelhastcn 
Absatzes.

Der am 2. d. M . in Karlsbad abgchaltenc 
dclcgirtcntag der deutsch-fortschrittlichen Landwirlhe 
Möhmens acceptirtc folgende Resolution: „Die
Dclegirtcnversamniliing der deutsch-fortschiiltlichcn 
xandwirlhe in Karlsbad erblickt nur in einer mög­
lichst stricte durchgcführlcn administrativen Zwei­
te i lu n g  Böhmens ein wiiksames M ittel zur dauern­
den Herstellung nationalen Friedens in Böhmen und 
fo rdert die deutsche Partei auf, alle gesetzlichen 
M it te l in Anwendung zu bringen, um dieses Ziel 

erreichen, und auch vor der Abstinenz nicht zuiück- 
Fuschrccken."

I n  Siebenbürgen geht es angesichts der bevor­
stehenden Wahlen für dcn ungarischen Reichstag 
hcreits mehr als lebhaft zu; am 2. d. M . wurde 
am Bahnhofe in Klausenburg der Candidat der 
liberalen Partei, Alexander Hegedüs, enthusiastisch 
empfangen. Beim Einzug in die Stadt jedoch wurde 
die Wagenreihe seitens des Pöbels mit Steinen 
heworfen, wodurch gegen 60 Personen mehr oder 
weniger verletzt wurden. I n  Györgyi-Alfaln entstand 
zwischen dcn Parteien eine Schlägerei. Die ein- 
schreitende Gendarmerie wurde mit Stcinwürfen 
empfangen und angegriffen; zwei Gendarmcn er­
hielten schwere Verletzungen, acht Pcrsoncn wurden 
-lmdergeschossen,

Am 2. d. M . wohnten dem in Brünn znm 
Kcsten des patriotischen Hilfovercincs abgrhaltenen 
deutschen Volksfeste 20.000 Menschtn bei

I n  Lille stürzte am 1. d. M . dcr Korb des 
auf dcr Esplanade der Citadelle installirten Aufzuges 
von einer Höhe von 40 Metern herab und wurdcn 
von dcn in demselben befindlichen zwanzig Personen

sieben oder acht Personen tödtlich verwundet und 
eine getödtet.

Während des Verlaufes der gerichtlichen Unter­
suchung gegen die Budapester Anarchisten wurde 
eonstatirt, daß der Anarchist Fried als Aufpasser 
figurirte, als dcr Raubmord in der Eisert'schen 
Wechselstube vollführt wurde. Als unmittelbare 
Thäter bezeichnet Fried Kämmerer und Stellmacher. 
Der Plan zur Ausführung dcr That wurde in 
Budapest gefaßt und brachte Fried die geraubten 
Wertpapiere nach Pest.

Am 3. d. M . haben im Kricgshafen zu Pola 
die großen, fünfzig Tage dauernden Scemanöver 
begonnen Der Zweck dieser Uebungen besteht in 
der Erprobung dcr Leistungssähigkeit unseres Panzer- 
malerials und dessen Maschinen, in der Einübung 
dcr Offieiere und See-Ingenieure in dcr Anwendung 
taktischer Formen, endlich in der Feslstcllung heute 
noch z w e i f e l h a f t e r  Punkte hinsichtlich dcs Verhaltens 
beim Angriffe mit Torpedos, beziehungsweise dcr 
Vcrthcidigung gegen dieselben Diese Manöver sollen 
überhaupt die Klärung dcr jctzt noch ziemlich unent­
schiedenen Frage fördern, was einer kleineren, vor­
wiegend zur Verteidigung der heimischen Küste be­
rufenen Marine, wie die unsere ist, besser frommt: 
die Entwicklung dcs Panzermaicrials oder jene der 
Torpedo-Flotille.

Provinz- und Locnl-Nachrichten.
—  (E in  f l o v e n i f c h e r  M  a h n r  u f.) An­

knüpfend an die in einer früheren Nummer des 
„Laibacher Wochenblatt" reprodneiite Charakteristik 
der jetzigen Zustände im nationalen Lager aus der 
Feder des slovenischcn Literaten Professor Stritar, 
erachten wir, auch die in einem späteren „Wiener 
Briefe" des Genannten erschienene Besprechung dcr 
Schwindeleien, die sich gewisse Volksbeglücker mit 
dem Bauernvolke erlauben, unseren Lesern nicht vor­
enthalten zu sollen. „Wenn ein Bauer —  bemerkt 
S tritar — vor einen Nationalen hinträte, der von 
ihm verlangt, daß ihm die Nationalität über Alles 
gehen soll, so würde jener in seiner Bescheidenheit ihm 
wahrscheinlich Folgendes erwidern: Herr, ich habe ge­
wiß AlleS gethan, was man von mir verlangte, ich trat 
überall als Slovene aus, die Stellagen in meiner Woh­
nung sind voll von slovenischcn Zeitschriften, ich unter­
schrieb alle nationalen Petitionen, alle Vertrauens­
und Mißtrauensadressen, so oft es noth that; bei 
dcn Behörden machte ich nur slovenische Eingaben, 
verlangte von ihnen slovenische Erledigungen, ich 
wählte nur nationale Abgeordnete, ich rief begeistert 
^ivio und 8lrrva und schimpfte weidlich auf die 
Nemfchkutarji los. Ich trage kein Verschulden, wenn 
wir noch keine slovenische Universität besitzen, wenn 
der „Narodni Dom" noch nicht als das schönste 
und imponirendste Gebäude in Laibach sich erhebt. 
Jetzt aler frage ich euch, national gesinnter Herr, 
was habe ich von alledem? Meine Wirthschaft 
geht den Krebsgang, woran ich vielleicht zum Theil 
selbst schuld bin. Wenn ich heute oder morgen mit 
meinen Steuern nicht aufkomme, so verkauft man 
nur schließlich mein Hein,wesen und der einzige Trost 
wird m ir übrig bleiben, daß alle executiven Schritte 
gegen mich in slovenischer Sprache vorgenommen 
wurden. Nach euren Versprechungen zu urtheilen, 
hätte man erwarten sollen, daß mit der Einführung 
der Letzteren in Amt und Schule das goldcne Zeit­
alter für uns ankommen müsse. Ih r  selbst werdet 
nun einsehen, daß wir noch weit entfernt sind von 
dem gelobten Lande, obschon wir schon Vieles er­
reicht haben. Mich bedünkt es, daß cs doch nicht mit 
allen Dingen so stchc, als es sein sollte. Wenn nun 
ein Bauer mit einem distinguirtcn Staatsmanne 
oder mit einem slovenischcn Redactcur also spräche, 
so frage ich, was wohl diese darauf erwidern wür­
den. Sicherlich nichts Gescheidtes. Sie würden ihn

einen „Bauerntölpel" schelten, davon jagen oder ihm 
nur dcn Rücken kehren. Wenn hingegen jene Herren 
mich begangener Inkonsequenzen beschuldigen, wenn 
sie mir vorwerfen sollten, daß mich die unselige 
deutsche Bildung ebenfalls verpestet habe, daß ich 
mich wegen meiner materialistischen Anschauungen 
schämen müsse, so würde ich erwidern: Jede
Sache hat ihre Grenzen, wer nach zu Vielem 
verlangt, erreicht nichts. Bürden wir nicht An­
deren Lasten auf, die wir selbst nicht tragen wollen. 
Der Idealismus, die Opserwilligkeit müssen vorerst 
von uns ausgehen, dann erst können wir sie von 
Anderen verlangen. Jedoch gewöhnlich ist das Um­
gekehrte der Fall. Nur allzugern verlangt man von 
Anderen das Fasten, während man sich selbst gut 
süttcrt. W ir Sloveuen haben dießsalls schon andere 
Nationen eingeholt, wir besitzen bereits eigene 
Männer, die alle nationalen Angelegenheiten allein 
besorgen möchten, das Volk soll ihnen nur als 
„Chor" dienen, Ävio schreien und die Kosten aus 
Eigenem bezahlen. Das Gegentheil von dem wäre 
da? Richtige. Wer wirklich ein Patriot ist aus Liebe 
oder, wie wir früher bemerkten, aus Erbarmen zum 
Volke, nicht aber ans Habgier, der soll der Nation 
dicmn, nicht aber die Nation ihm. Das jetzige 
Treiben einiger Nationaler unter uns ist nicht klug, 
ja es ist eine Versündigung. M it  ihren überspannten, 
unüberlegten Forderungen, mit ihrer kindisch-leiden- 
schastlichen Opposition laufen sie Gefahr, selbst das­
jenige preiszugeben, was wir bisher erreicht haben, 
wenn auch Manches ohne eigencs Verdienst. Es 
mag zugegeben werden, daß Jene bei diesem ver­
derblichen Vorgehen nicht unlautere Ziele verfolgen, 
denn sonst verdienten sie den Vorwurf des Verrathes 
an der Nation. Ich beschwöre sie daher, so lange 
cs nicht zu spät ist, sich zu ernüchtern und jenes 
unselige Politisircn aufzugebcn, welches ihnen zwar 
ein sehr patriotisches zu sein dünkt, für uns jedoch 
verderbenbringend ist. W ir brauchten eigentlich uns 
um sie nicht zu kümmern, wenn sie mit dem Schädel 
an die Wand rennen, mögen sie sich denselben daran 
einschlagen, jedoch ist zu besorgen, daß die Nation 
sür ihre Sünden werde büßen müssen. W ir fürchten, 
daß man sagen werde: Seht, so sind die Slovenen 
beschaffen, etwas Vernünftiges ist mit ihnen nicht 
anzufangen. Und diese Leute wollen eine „Nation" 
sein, das sind Kinder, sie spielen nur eine Nation! 
Was könnte ihr bcstcr Freund, ihr Vermittler, ihr 
Fürsprecher Vorbringen? Daß nicht Alle dieser 
Meinung sind? daß die große Mehrheit des Volkes 
dieses tolle Treiben verurtheilt? Aber warum er­
hebt denn nicht die Mehrheit ihre Stimme, warum 
weist sic Jene nicht m it Entschiedenheit zurück? Wer 
dort, wo er reden sollte, schweigt, macht sich 
selbst dcr fremden Sünden schuldig. Eben dieß 
hat mich bewogen, in friedlicher Zurückgezogenheit 
meine Stimme zu erheben, nicht als ob ich mir 
einbilden würde, meine Worte würden von Nutzen 
sein, sondern weil ich damit meine Pflicht, die 
Pflicht eines ehrlichen Patrioten erfüllen wollte." 
So weit Herr S trita r. Nunmehr haben seine 
von uns gebrachten trefflichen Ausführungen durch 
eine im letzten „Wiener Briefe" abgegebene Nach- 
tragSerklürung eine bedeutende Abschwächung er­
fahren, indem darin ausdrücklich bemerkt wird, daß 
ihr Verfasser nur gegen krainische Slovenen, nicht 
aber auch gegen jene dcr Nachbarländer, welche wohl 
Grund haben, über ihre traurige Lage zu klagen, 
polemisirt habe. DaS eigentliche Motiv seiner neuesten 
Enunciatioii sei jedoch das gewesen, Herrn Baron 
Winkler in seinen Bestrebungen, die der ganzen 
Nation zu Gute kommen, zu unterstützen, und so 
wolle er denn hoffen, daß es mit der Zeit gelingen 
werde, von der Landeshauptstadt Krains aus auch 
die übrigen slovenischcn Eastelle in den Nachbar­
ländern zu erobern. Demnach hat der gegen S tritar's  
„Wiener Briefe" erhobene Sturm der slovenischen



Journalistik einen allgemein geachteten, freisinnigen 
Literaten bemüßigt, linderndes Oel in die „rasende 
See" zu gießen. Ob seine Rehabilitirung bei den 
Urslovenen hiedurch erzielt wird, müssen wir be­
zweifeln. Ebenso werden jene vielen Kramer, die in 
Stritar's Mahnrufen das Wetterleuchten einer besseren 
Zukunft in der dunklen Nacht nationaler Groß­
mannssucht und fanatischer Intoleranz erblicken, sich 
mit der nachträglichen Einschränkung der nicht ohne 
Geschick geführten Polemik gegen die dem Herrn Baron 
Winkler mißliebigen krainischen Slovenen gewiß nicht 
einverstanden erklären. Man maß sich dabei fragen, 
ob hierunter bloß der einst als „geheimer Rath" 
der Regierung bezeichnete, später widerlpänstig ge­
wordene D r. Zarnik nebst D r. Tavöar und Ivan 
Hribc>,r zu verstehen sei, oder ob auch Dr. Vosnjak zu 
den der Nation gefährlichen Individuen gehöre? 
Nach Stritar's  Meinung und —  wir dürfen hinzu- 
fetzen — auch nach der Meinung der den ,,1^'ubh. 
lis t", in dessen Spalten die „Wiener Briefe" er­
schienen sind, beeinflussenden Persönlichkeiten wären 
die äußerst rührigen Agitationen Dr. Vosnjak's in 
Krain nur insoserne zu vervammen, als er im Lande 
nicht Winklerische Regierungspolitik betreibt; hingegen 
seien seine die slovenische B.wölkerung verhetzenden 
Kreuz- und Querzüge in Untersteiermark, Kärnten 
und Istrien sehr löbliche Vorläufer der künftigen 
Kreuzzüge zur Eroberung der dortigen flovenischen 
Castelle. Eben diese müßigen, den wahren Interessen 
des Landes Krain abträglichen, talentirte Köpfe 
verwirrenden Phantasien der Eroberung freundnach­
barlicher Landestheile für das Zukunftsslovenien 
finden auch in dem neuesten, von der Regierung ge­
gründeten flovenischen Blatte eher eine Förderung 
als eine verdiente Zurückweisung, indem dort die 
gleichen Klagen wie im „S lov. Narod" über die 
unglücklichen Slovenen Untersteiermarks und Kärntens, 
deren öffentliche Angelegenheiten geordneter sein 
dürften, als jene der Slovenen in Krain, sowie 
über die „tuLna Istrrr" zu lesen sinc>, daher viel­
seitige Zweifel an dem Ernste der Versöhnungsver­
sicherungen des Herrn Baron Winkler erhoben werden. 
Auch durch S tritar's  jüngste Succurserklärung sind 
sie nicht beseitigt, sondern eher verstärkt, denn der 
jetzige Herr Landespräsivent von Krain wird darin 
rndirect als der einzige Messi.is erklärt, von dem 
auch für die Slovenen der Nachbarländer das wahre 
Heil ausgehen soll.

— (Wi e ma n  es a u f  o f f i c i ö s e r S c i t e  
v e r s t e h t ,  t e n d e n z i ö s  zu ent s t e l l en) ,  das 
zeigt so recht wieder ein Leitartikel des „Ljub. List" 
über die Hruptversammlunst des Deutsche» Schulver- 
eines. Das slovenische Amtsblatt will beweisen, daß 
der Schulverein eine politische Institution sei u»d 
politische Zwecke verfolge, und beruft sich zu dem 
Zwecke als auf eine angeblich große Autorität auf
— Herrn von Schönerer. Als ob „Ljub. List" nicht 
so gut wie Jedermann wüßte, daß Herr von Schö­
nerer seine ganz eigenen, glücklicherweise nur von 
Wenigen getheilten Wege geht und daß er in einer 
Angelegenheit, welche die weitesten deutsch-österreichi­
schen Kreise zu der ihrigen gemacht, am allerwenig­
sten als Autorität angesehen werden kann. Allein 
noch mehr! Wie öfter schon, so hat auch bei der 
letzten Hauptversammlung der kompetente Mann 
D r. Weitlof, der Obmann des Deutschen Schulvereines, 
selbst in der unzweideutigsten Weise den n ich tpo­
litischen Charakter des Vereines beton! und die Orts­
gruppen ausdrücklich und anf's Best mmkeste erinnert, 
diesen Charakter des Vereines festzuhaltm und jeder 
Theilnahme an politischen Agitationen irgend welcher 
A rt fernzubleiben. D is  wußte „Ljub. L>st" natürlich 
auch, allein trotzdem will er den Deutschen Schul­
verein mit Gewalt zu einem polltischen erkären, weil 
er eben so zu seiner T  ndenzmacherei p ilit. Ueber 
andere Albernheiten des fraglichen Artikels, z. B. 
daß der Deutsche Schulverein hauptsächlich von jü­

discher Seite gestützt werde u. dgl., wäre es schade, 
ein Wort zu verlieren.

— (Pan i sche r  Schrecken)  ist den Natio­
nalen aller Gattung in die Glieder gefahren, als 
sie erfuhren, daß in Laibach eine deutsche Knabenschule 
errichtet werden soll, und ihre Blätter hören nicht 
auf, gegen diese Schulgründung zu agitiren, die 
öffentliche Meinung wider dieselbe aufzuhetzen und 
sogar die Regierung zum Verbote derselben aufzu­
fordern. Diese Kundgebungen sind ungemein lehr­
reich; sie beweisen einerseits, wie weit entfernt den 
Herren Slovenen der Gedanke liegt, daß Laibach 
eine deutsche Schule brauche, und wie wenig also sie 
selbst geneigt wären, eine solche städtische Schule in 
Laibach zu errichten, andererseits, wie schnell jenes 
stolze Selbstbewußtsein schwindet, mit welchem die 
95procentigen Slovenen sonst groß thun und sich 
nach bekannter Froschmanier ausblähen. Die so gerne 
zur Schau getragene Geringschätzung der Deutschen 
artet sofort in lächerliche Furcht aus, wenn dieselben 
auch nur die ungefährlichste Waffe zur Verteidigung 
ihrer Nationalität zur Hand nehmen. Da wird gleich 
über Germanisation, Beunruhigung der flovenischen 
Nation und dergleichen gewehklagt und dis hohe 
Obrigkeit zu Hilfe gerufen, mag es auch noch so 
klar sein, daß es sich um nichts Anderes handelt als 
darum, der Bevölkerung die Gelegenheit zu bieten, ihren 
Kindern die Aneignung einer krainischen Landes-, 
zugleich Staats- und Weltsprache zu ermöglichen. 
Wahrlich, weit ist es in Krain gekommen, wenn die 
Errichtung einer solchen Schule mit deutscher Unter­
richtssprache in allen Tonarten des Hasses als ge­
meinschädlich verschrien wird und gegen das im bestem 
Sinae hnmanitäre Werk der Gründung einer solchen 
Schule leidenschaftlich gepredigt werden darf. Is t Krain 
noch ein Bestandtheil jenes Staates, kann man fragen, 
dessen Bewohner des Verständigungsmittels der deutschen 
Sprache seit seinem Bestände nicht entrathen konnten, 
jetzt nicht entrathen können und niemals werden ent- 
rathen können? Sollte denn der Unverstand der 
naiionalen Blätter wirklich schon ein Gemeingut der 
slavischen Bevölkerung des Landes geworden sein, 
daß Erstere es wagen können, die Letztere über 
Zweck und Bedeutung einer deutschen Schule in 
Krain in so unglaublich verlogener Weise irrezu- 
fü!,re>r? Nein, wir sind dessen überzeugt: die Wuth­
ausbrüche eines „S lov. Narod'' werden selbst in 
dem besonnenen Theile der flovenischen Bevölkerung 
das Gefühl des Unbehagens darüber hervorrufen, 
daß dieses Blatt den deutschen Krainern das miß­
gönnen und wenn möglich vereiteln möchte, was die 
Slovenen seit Jahren als ihr unveräußerliches Recht 
reclamirten, die eigene Schule. Uns bestärkt in dieser 
Ueberzeugung die Thatsache, daß für die fragliche 
Schulerrichtung im Spareafsevereine auch von slove- 
nischer Seite gestimmt wurde, eine Thatsache, welche 
den „flovenischen Radikalen" zu denken geben sollte. 
Was S tritar jüngst über den unberechtigten Eigen­
dünkel gewisser nationaler Koryphäen geschrieben, es 
scheint sich in der Haltung der flovenischen Presse 
gegenüber der fraglichen Schulangelegenheit bestätigen 
zu wollen. Eine „Nation", welche im Lande an 
300 rein slovenische Schulen zählt, eine „Nation", 
die unter dem Schutze der dermaligen Regierung 
in Schule, Amt und auf allen Gebieten des öffent­
lichen Lebens die Rolle der Herrschenden zu spielen 
liebt — und die andererseits durch ei ne vier- 
classige deutsche Schule in ihrer Existenz gefährdet 
werden soll, die wäre wahrlich dem Fluche der 
Lächerlichkeit verfallen. W ir, und wie wir, glauben 
auch andere Leute, denken besser von dem flovenischen 
Volke und sind überzeugt, daß eilte solche Schule 
demselben keine Gefahr für die eigene Sprache, 
sondern nur den Nutzen allgemeiner Bildung zu­
führen werde.

—  (E in  P r o t e s t  gegen die l e t z t en  
Beschlüsse de r  k r a i n i s ch e n S  p a r c a s se),

von Littai datirt, offenbar aus der Feder des be­
kannten Notars Lukas Svetec, wird vom Regierungs- 
blatte „l^ubl^anslci list" und vom ,,8Iov. ^arocl" 
producirt. Das vom wüthendsten Fremdenhasse er­
füllte Schriftstück, dem wahrscheinlich noch ähnliche 
Kundgebungen unberufener Curatoren der kreinischen 
Sparkasse nachfolgen dürften, gipfelt in dem An­
suchen an die Landesregierung wegen Sistirnng der 
gefaßten Beschlüsse und Unterstellung des Reserve­
fonds der Sparkasse als angeblichen Landesvrr- 
mögens unter die Oberaufsicht der Landesvertretung. 
W ir werden auf diese Dynamitbombe des bekannten 
Erdbebenerfinders von Littai noch zu sprechen kommen, 
vorläufig möchten wir ihm die Beherzigung des 
Spruches: „Der Schuster bleibe bei seinem Leisten" 
anempfehlen.

— ( B e i  de r  H a u p t v e r s a m m l u n g  deS 
Deut schen S c h u l v e r e i n e s )  waren die krai- 
nischen Ortsgruppen durch 18 Theilnehmer vertreten. 
Denselben wurde allerwärts die zuvorkommendste und 
herzlichste Aufnahme zu Theil; auch die aus Krain 
eingelangten Telegramme wurden bei der Verlesung 
mit besonders lebhafter Zustimmung begrüßt. Einen 
wahren Beifallssturm entfesselte in der Hauptver­
sammlung die Mittheilung des Obmannes über die 
neueste hochherzige Widmung unseres ausgezeichnete« 
Landsmannes des Herrn Johann Stampfl in Prag 
für die Holzschnitzereischule in Gottschee, die wir an 
anderer Stelle des Weiteren erwähnen. W ir ver­
zichten für heute darauf, ausführlicher anzuführen, 
was bei der Hauptversammlung über die Thätigksit 
des Deutschen Schulvereines in Krain mitgetheilt 
wurde, da, wie wir hören, hierüber in kürzester 
Zeit seitens der Ortsgruppe Laibach ein eingehender 
gedruckter Bericht veröffentlicht werden wird.

—  ( N a t i o n a l e  K i n d e r k r a n k h e i t e n . )  
Die slovenische Sache hat einen großen Sieg errungen! 
„S lov. Narod" weiß nämlich begeistert zu erzählen, 
daß die von ihm jüngst bemängelte deutsche A n z e i g e  
am Magistratsgebäude: „Heute wird geimpft" ab­
geschafft und eine neue, die Impfung in slovenischet 
Sprache anzeigende Tafel angebracht wurde. Nun, 
lieb' Vaterland, magst ruhig sein!

—  ( E i n e  E n q u e t e )  von Landtagsabgeord­
neten, welche in Laibach und in der U m ge b un g  

domiciliren, trat am 3. d. M. bei der k. k. Landes­
regierung unter dem Vorsitze des Herrn Landes­
präsidenten, von dem die Einladungen hiezu ergangen 

waren, zusammen, um über die Grundsätze der beab­

sichtigten Zusammenlegung der Gemeinden auf G ru n d  

der im „I^jublMrsIci lis t" erschienenen und sodann von 
der „Laibacher Zeitung" reproducirten Vorschläge zu 
berathen. Es wurden wohl von mehreren A b g e o rd n e te n  

gewichtige Einwendungen gegen einzelne, dort ausge­
stellte principielle Grundsätze vorgebracht, jedoch 
wurde allgemein der Wunsch ausgesprochen, schon im 
nächsten Landtage eine Aenderung des Gesetzes vom 
2. Jänner 1869 über die Zusammenlegung der 
Gemeinden und auch andere, den Wirkungskreis der 
Gemeinden normirenden Bestimmungen der ^  ? 
meindeordnung vorzunehmen, und die Regierung er­
sucht, dießsalls eine Vorlage für den Landtag aus­

zuarbeiten und einzubringen.
—  ( T o d e s f a l l . )  Auf feinem Schlosse zu 

Thurn-Gallenstein starb am 30. v. M . der Guts­
besitzer Herr Graf Korl Pace.

— ( E r n e n  » u n g.) Herr Daniel Sc hu f l a j ,  
Bezirkügerichts-Adjunct in Gnrkfeld, wurde zum Äe- 
zirksrichter in Groß-Laschitsch ernannt. ^

—  (P  c r s o n a l n a ch r i ch t  e n.) Se. Majestät  ̂
der Kaiser hat dem Finanzrathe und L e i te r  d t t  , 

Finanzprokuratur in Laibach, D r. Josef R a ^ ,  
den Titel und Charakter eines Oberfinanzrathes un 
dem Statthaltercirathe und Referenten in a d i» m '' 

strativen Schulangelegenheiten bei der Statthalter 
in Triest, Herrn Franz Laver Schwarz, ^
des Bezirkscoininissärs und Präsidialsecretärs



der Landesregierung in  Laibach, Friedrich Schwar z ,  
<rls Ritter des Ordens der eisernen Krone III. Classe 
den Ritterstand verliehen.

—  ( G a r t e n f e s t . )  Die Ortsgruppe Laibach 
des Deutschen Schulvereines veranstaltet am nächsten 
Mittwoch den 11. d. M . Abends im Casinogarten 
ein Gartenfest, dessen Reinertrag zur Schaffung eines 
Fondes zur Errichtung eines Kindergartens für die 
unbemittelten Classen bestimmt ist. Der „Laibacher 
Turnverein" veranstaltet bei diesem Anlasse ein 
Schauturnen; es wirkt weiters die Musikcapelle 
Unseres einheimischen Regimentes mit und es wird 
zugleich ein mit außerordentlich schönen und reichen 
Gewinnsten dotirter Glückshafen veranstaltet. Ange­
sichts des wahrhaft edlen und humanen Zweckes, 
-ein der Abend gewidmet ist und dessen Realisirung 
fü r  die unbemittelte Bevölkerung gewiß von größtem 
Nutzen wäre, ist wohl ein sehr zahlreicher Besuch 
dieses Gartenfestes »nt Zuversicht zu erwarten. Im  
Falle ungünstiger Witterung findet dasselbe am 
-folgenden Tage statt.

—  ( D e r  Besuch der  A d e l s b e r g e r  
' G r o t t e )  gestaltete sich auch am letzten Pfingst­
m ontage trotz der ungünstigen Witterung zu einem 
fehr zahlreichen. Aus verläßlicher Quelle wird uns 
M itg e th e ilt ,  daß auf den vereinten Linien der Süd- 
- a h n  m it  den Schröckl'schen Vergnügungszügen 3500 
Und direct aus Laibach 1800, zusammen 5300 Per­
sonen in Adelsberg anlangten; da weiter aus den 
Nachbarlichen Bezirken sich ebenfalls 600 bis 700 Per­
sonen eingefunden hatten, dürste sich die Gesammtzahl 
der B e s u c h e r  auf etwa 6000 belaufen haben. Das 
Hauptinteresse concentrirte sich Heuer auf die neu- 
e inge füh rte  el ekt r i sche B e l e u c h t u n g  und man 
karf sagen, daß sich dieselbe auf's Glänzendste be­
währte und daß der thätigen und umsichtigen Grotten­
v e rw a ltu n g  für diese Neueinführung die vollste An­
erkennung gebührt. Der Effect war ein überraschender,

einzelnen Punkten ein geradezu zauberhafter; die
und Ausgangspforten, der Poik, die hohen 

Deckengewölbe in verschiedenen Partien der Grotte 
>^ it ihren wunderbaren Gebilden, wie auch die ent- 
s-er-nten Seitenwände kamen unter der Wirkung des 
elektrische» Lichtes eigentlich zum ersten Male zur 
vollen Wirkung. Nach dem überaus gelungenen 
versuche mit der elektrischen Beleuchtung einzelner 
^he ile  der Grotte wird es die Grottenverwaltung 
sicherlich als ihre Aufgabe- anfehen, nach Maßgabe 
dxr vorhandenen Geldmittel die neue B^leuchtungsart 
innner weiter auszudehnen; wird es einmal gelungen 
s^n, vie ganze Grotte mit elektrischem Lichte zu be> 
leuchten, dann wird —  das läßt sich schon jetzt mit 
Sicherheit Voraussagen —  die Pracht dieses Anblickes 
ejne völlige, einzige, unvergleichlich großartige sein, 
^n d  noch eine andere, wenn auch nicht so bedeutsame 
Vorkehrung würde sich für künflig durchaus empfehlen: 
es wären zwe i  Lassen und damit in Verbindung 
z w e i  Zugangsstellen vor der Grotte anzubringen. 
D ie Grottenvermaltung würde sich auch damit um 
das Publikum neuerlich wahrhaft verdient machen, 
das insbesondere hener durch das Gedränge und die 
Unordnung, die vor dem Grottenzugange herrschte, 
sehr unangenehm zu leiden halte.

—  ( E i n e  neue G r o t t e ) ,  600 Meter lang 
und 120 Meter tief, wurde in der Nähe der Station 
Divacca von einem Landmanne entdeckt; sie enthält 
dem Vernehmen nach interessante Tropfsteinbildungen.

—  ( D e r L a i b a c h e r E i s l a u f v e r e i n )  voll­
zog in seiner letzten Versammlung folgende Wahlen, 
und zwar zum Obmann: Director Krenner, Ob­
mann-Stellvertreter: Freih. v- Lichtenberg, Schrift­
führer : Professor Gartenauer, Säckelwart: R. 
Auner, Ausschuß-Mitglieder: Lambert Fridrich, Joh. 
Aosler ^un., D r. C. Nuß; Rechnungsprüfer: Anton 
Luckmann und D r. Jos. Waldherr.

—  (St a t i s t i sches . )  Das Land Kram zählt 
269 Volksschulen und 440 an denselben bestellte

Lehrkräfte, welche an Besoldungen, Zulagen, Quartier­
geldern, Aushilfen und Remunerationen den Ge- 
fammtbetrag von 216.414 fl. aus dem krainischen 
Normalschulfonde beziehen.

—  ( A l s  S u b v e n t i o n  f ü r  l a n d w i r t h -  
schaf t l i che Zwecke)  hat das österreichische Acker- 
bau-Ministerium der Landwirthfchafts-Gesellschaft in 
Krain für das Jahr 1884 einen Betrag von 
2850 fl. bewilligt.

— ( G e l d b e h e b u n g  f ü r  P o s t a n ­
we i sungen. )  Vom 1. Juni l. I .  ab wird die 
Frist zur Behebung von Geld für Postanweisungen, 
welche den Parteien zugestellt wurden, auf einen 
Monat (bisher 14 Tage) festgesetzt, welcher vom 
Tage der Behändigung der Postanweisungen an die 
Partei zu laufen hat. Es sind jedoch alle Post­
anweisungen, welche erst nach verstrichenen zwei 
Wochen, von der Zustellung an gerechnet, zur 
Auszahlung präsentirt werden, in dem mit der 
Verordnung vom 16. October 1871 eingeführten 
Vormerk über verspätet eingelaufene Postanweisungen, 
beziehungsweise über ausgezahlte Duplicate einzu­
tragen, um Doppelzahlungen zu verhüten. Wenn die 
Partei erst nach Ablauf der einmonatlichen Frist die 
Postanweisung zur Auszahlung präsentirt, so ist 
dieselbe an die dem Abgabepostamt Vorgesetzte Post- 
und Telegraphen - Direction mit dem Bedeuten zu 
verweisen, daß dieses Verlangen mittelst eines 
gehörig gestempelten Gesuches zu stellen sei.

—  ( Z u r  G e w e r b e  Nove l l e . )  Das Unter­
richtsministerium erließ eine Verordnung, in welcher 
die Modalitäten festgesetzt werden, unter denen den 
Besuchern der Gewerbeschulen ein Zeugniß, das im 
Sinne der Gewerbsnovelle diese zum Antritt eines 
Gewerbes berechtigt und den Befähigungsnachweis 
ersetzt, ausgestellt werden kann. Diese Zeugnisse 
heißen „Abgangszeugnisse" und haben das Gesammt- 
urtheil des Lehrkörpers über das sittliche Betragen, 
den Fleiß und die Leistungen des Schülers in allen 
Lehrgegenständen zu enthalten.

—  ( Be i  der  k r a i n i s c h e n  S p a r k a s s e )  
wurden im Verlaufe des Monats M ai von 2042 
Parteien 415.826 fl. eingelegt und an 2154 In te r­
essenten 259.458 fl- rückerfolgt.

—  ( A g i o - Z u s c h l a g . )  Im  Monat Juni
l. I .  ist in Fällen, in welchen die Zahlung der 
Zoll- und Nebengebühren anstatt in Gold- in Silber­
münzen geleistet wird, ein Aufgeld von 21 Percent 
in Silber zu bezahlen.

—  (G  e w er b e - I  n sp e c to r D r .  P o ­
tz a t sch n i g g )  hat während seiner bisherigen Func­
tionszeit einen Theil der in seinem Sprengel ge 
legenen größeren Fabriken in Steiermark, Krain 
und Dalmatien besichtigt und sich am 30. v. M . 
nach Wien begeben, um daselbst an der Konferenz 
aller österreichischen Gewerbeinspectoren theilzunehmen, 
bei welcher unter Anderem ein Meinungsaustausch 
über die anläßlich der vorgenommenen Visitationen 
gemachten Erfahrungen beim Fabriks- und Gewerbe­
betriebe gepflogen werden soll.

—  (K  o h l  e n g e w e r k T r i f a i l . )  Am 
28. v. M . fand in Wien die Generalversammlung 
der Actionäre der Trisailer Kohlenwerks-Aetiengesell- 
schaft. Der für das abgelaufene Jahr ausgegebene 
Rechenschaftsbericht bezeichnet die im Jahre 1883 
erzielten Ergebnisse als zufriedenstellend. Das Er-
trägniß, welches die steirisch-krainischen Werke ergaben, 
war namentlich in Betracht der Eoncurrenz der schle­
sischen Kohle ein entsprechendes. Bezüglich der 
Jdrianer Kohlenbergwerke in Carpano und Vines, 
sowie der gesellschaftlichen Cementfabrik in T r ifa il 
wird einer zunehmenden Prosperität dieser Eta­
blissements entgegengesehen. Auch die Glashütte 
in Sagor weist einen nutzbringenden Betrieb aus.
Dagegen hat die Zink - Hütte in Sagor nur
ein sehr geringes Erträgniß geliefert. Die Ge-

sammt-Produetion der Braunkohlenwerke in T rifa il, 
Sagor und Hrastnigg betrug im abgelaufenen Jahre 
469.785 Tonnen. Die Steinkohlen-Production in 
den Jstrianer Steinkohlenbergwerken in Vines und 
Carpano betrug 70.000 Tonnen, das ist 3449 Ton­
nen mehr als im Vorjahre. Die Cemenlfabrik pro- 
ducirte 63.975 Meter-Centner Roman-Cement und 
12.727 Meter-Centner Portland-Cement, hat also 
die Production des Vorjahres um 39.335 Meter- 
Centner, beziehungsweise 7511 Meter-Centner über­
stiegen. Die Production in Rohzink betrug 11.308 
Meter-Centner, demnach nahezu 2000 Meter-Centner 
weniger als im Vorjahre. Die Glashütte in Sagor 
lieferte 108.259 Schock diverser Hohlglassorten, 
das ist um 13.402 Schock weniger als im Jahre 
1882. Der gesellschaftliche Grund- und Waldbesitz 
hat sich gegen das Borjahr erhöht und betrug Ende 
1883 1150 Hektaren. Der pro 1883 ausgewiesene 
Reingewinn wird mit 260.130 fl. beziffert. Hievon 
beantragt der Verwaltungsrath, auf jede der nun­
mehr auf 70 fl. lautenden 70.000 Slück Actien 
eine Dividende von 3 fl, auszuzahlen, wofür ein 
Betrag von 210.000 fl. erforderlich wird, 15.000 fl. 
in die Reserve zu hinterlegen und 35.130 fl. auf 
neue Rechnung vorzutragen. Die Anträge wurden 
einhellig angenommen.

-— (L a n d w i r th  s ch a s t l  ich e s.) Es ist eine 
bekannte Thalsache, daß im Frühjahre die Krankheiten 
der Hausthiere sich mehren; dieser Umstand hat 
theils in der wechselnden Witterung und den ver­
änderlichen Temperatur Verhältnissen, theils auch in 
der fortgesetzten Stallfütternng unv späterhin dem 
Nebergange zum Grünfutter feinen Grund, und 
größtentheils erstrecken sich diese Erkrankungen sowohl 
auf die Athmungs-, als anch Verdauungsorgane. 
So unbedeutend derartige Erkrankungen oft scheinen, 
ebenso gefahrbringend kann jede Vernachlässigung 
derselben werden, und im eigenen Interesse der 
Herren Oekonomm und Vichbesitzcr ist es gelegen, 
sich für solche Fälle rasche Hilfe zu sichern. W ir 
machen hier auf die vom k. k. Hoflieferanten und 
Kreisapotheker Franz Joh. Kwizda in Korneuburg 
erzeugten Veterinärpräparate, welche sich als ver­
läßliche prophilaktische M ittel auf Gruud langjähriger 
Erfahrungen in den verschiedensten Fällen bewährt 
haben, aufmerksam und empfehlen deren Anschaffung 
jedem Landwirthe-

Verstorbene in Laibach.
Am 28. Mai. Stefan Dolleuz, Landwehr-Büchsenmacher, 

60 I - ,  Römerstraße Nr. 9, Lungenödem.
Am 29. Mai. Maria Kozjek, Arbeiters-Tochter, 21 T,, 

Triesterstraße Nr. 24, Fraisen. -  Faimi Pieschko, Private, 
56 I . ,  Herrengasse Nr. 7, Zehrfieber. — Theresia Mittendrein, 
Tochter der christlichen Liebe vom heiligen Vineenz de Paula, 
27 I . ,  Kuhthal Nr. I I ,  Lnngeuschwindsncht.— Johann Dimnik, 
Taglöhuer, 25 I . ,  Kuhthat Nr. 3, Lnngenluberkulose. Johann 
RoLane, Arbeiter, derzeit Sträfling, 35 I . ,  Castellgasse Nr. 12, 
Lniigentuberknlose.

Am 30. Mai. Johanna LampiL, Keuschlers-Tochter, 8 I . ,  
Jlouea Nr. 8, DipbtheritiS. — Anna Lerne, Vergolder-- 
Tochter, 23 St., Castellgasse Nr. 7, Lebensschwäche. — Franz 
Jnvan, Messerschmieds-Lohn, 4 Mon., Petersstraße Nr. 14, 
Brechdurchfall. — Franziska Strukelj, Magd, 50 Z., Einöd- 
gnsse Nr. 8, Schlagflnsi.

Am 31. Mai. Ludwig Mariacher, KaffeestederS-Sohn, 
1 1 ^  I . ,  Wieuerstraße Nr. 7, Lnngentuberkulole. — Michael 
Tursiö, Besitzer, derzeit Sträfling. 44 I . ,  Castellgasse Nr. 12, 
Lungenbrand. — Josef MoLkere, gewesener Lederergeselle, 
68 I . ,  Karlstädterstraße Nr. 7, MaraSmnS.

Am 1. Jnni. Jakob Oftank, Inwohner, derzeit Sträfling, 
68 I . ,  Lastellgasse Nr. 12, MaraSmnS. — Anton Oöakar, 
TischlerS-Sohn, 3 T., Petersdamin Nr. 65, Lebensschwache.

Am 2. Juni. Martin Glanc, Schneider, derzeit -Sträfling, 
50 I . ,  Lastellgasse Nr. 12, Lungentuberkulose. — Mina 
ZdeLar, Inwohnerin, 63 I - ,  FtorianSgasse Nr. 17, Lungen- 
tuberkulöse.

Am 3. 3u»i. Antonia Krasovie, Näherin, 21 I . ,  Rosen­
gasse Nr. 13, Caries.

Am 4. Jn»i. Theresia Mariuko, DienstmanuS-Tochter, 
20 Mon., Eüwd^asse Nr. 8, Fraisen. — Josef Radkovie, 
Arbeiter, derzeit L-trüfliiig, 39 I . ,  Lastellgasse Nr. 12, Lun­
ge,isi!ivindsucht.

2 m L i v i l f p i t a l e.
Am ^5. Mai. Anl^n Nocmur. -Arbeiter, 38 I . ,  in Folge 

erlittener Verletzung. — 2 6 . Mai. Ignaz Bergaut.



Schneider, 30 I . ,  Usemorrkkigis, csredri. — Am 27. Mai. 
Martin Malavaöiö, Hausbesitzer, 43 I . ,  Lungenentzündung. 
— Am 28. Mai. Franz BajLel, Tischler, 44 I- ,  Lnngen- 
tuberknlose. — Marti» Naslran, Arbeiter, 70 I . ,  Lungen- 
emphhsem. — Am 29. Mai. Lorenz Peternel, Schneider, 
32 I . ,  Lungentuberkulose. — Anion Zurc, Forstknecht, 44 I , 
Blödsinn nnd Lähmung. — Am 30. Mai. Johann Borstnik, 
Arbeiter, 26 I . ,  Lungentuberkulose. — Franz SnpanLie, 
Inwohner, 67 I . ,  Lungentuberkulose. — Ursula Steni, In- 
wohnen», 62 I . ,  ^.xoxlexig, cerebri. — Augusta Sajovic, 
Schneiders-Tochter, 8 I . ,  Lungentuberkulose.

Wocherimarkt-Durchschnittspreise.
Laibnch, 5 J u n i .

Mkt.- Ü.',qz.. Mkt.-> 1-'
ff. kr. ff. kr. st. kr.. fl. kr.

Weizen perHektolit.^ 7 SV 8 38 Butter per Kilo — 85!
Korn ., 5 53̂ 6 3i Eier per Stück — — —
Gerste <neu) „ 4!8?! b 50 Milch per Liter — 8! — —

Hafer „ 3!25, 8 25 Rindfleisch pr. Kilo — 64 — —
Halbfrucht „  l — — 6 83 Kalbfleisch „ — 6S — —
Heiden „ 418,' 5 93 Schweiufleisch „ — — —
HiN'e 5 53 b Schöpsenfleisch „ — 40 — —
Kukuruz 5,40 5 Hendel per Stück — 42 — —
Erdäpfel 100 Kilo 2̂ 23 — — Tauben — 18 — - -

Linsen per Hektolit. 8 50 — — Hen 100 Kilo 2 0 — —
Erbsen „ 50 — — Stroh 100 „ 1 Vö! — —
Fisolen „ 9 — — Holz, hartes, per
Rindschmalz Kilo - - 94 — 4 i^j-Meter 7 — —
Schwciiischmnlz „ _ 8« — Holz,weich. „ 4 50 — —
Speck, frisch „ 62 — — Wein,roth.100Litcr — 24 —

„  geräuchert „ 74 „  weiher „ 20

Wittermlffsbuüeün aus Laibach.
Lu itdrn^ 
in M i l l i -  
nietern 
auf 0 ! 

reduc ir t ,

30

Thermometer n>!ch 
itelfiu«

Tages- D age S -IM ar i- iM in i-^  
mittel lM i t t e l ! niiim mum i

Äüeder- 
!!schlag in!i 

Müll- !! 
meier» !!

736-4 ^-,-11-8 

4 -13'7733-7

731-1 » -6

7322 -4-14-6

726-1 !-t-13-3

726-6

731-2

-139

4-13-6

4-13^3,4- 0 0

4  1S'2

4-18-2

4-18 3

WitterungS-Charakter

Trübe.

Wechselnde Bewölkung, 
4-10-3 ! 28'0 Nachts starke Güsse, 

entfernte» Gewitter.

in-» i Tagsüber abwechselnd 
,> Negen.

4-10 8, OB Meist bewölkt, 
Abends Aufheiterung.

StarkeGüsse,Nach mittags 
4 -16'0 4-10-3! 40-9 mitetwasHagel, anhalten 

> des Gewitter bis 10^/. Uhr 

 ̂V orm ittags etwas Regen 
4-17-8 4- !»-8I 0 5 ^^iachmitlagSAnfheilernng

,________ M l .
Vorm ittags starke Güsse, 
zeitweiie Donner, Nachm 

i trübe, Gewitterregen
4-170 4-11'0! 17-5

I» ,
M a r im u m  27 
Niederschlag 86'2 M il l im e te r.

M a i  war das TageSmittel der Temperatur IS 'l», das 
7 °  den 21,, das M in im u m  3 4 den 28., der Gesammt-

Vom Büchertische.
Die Verlagshandlung H e i n r i c h  M e r e h in Prag 

kündigt die Taschen-AnSgave dei Neichsgesetze für daSKaiser- 
thnm Oesterreich an.

Ei»;>rsr»i>tt.

Stcicrmärkischcr Kiinstvcrein 
in Graz,

Am 29, Juni findet die Gewinnstziehuug statt. Zur Ver­
losung gelangen folgende Oelgemülde: Nidia, aus den letzten 
Tagen von Pompeji, von Ed. KasparideS, 500 fl. — Maria, die 
trauernde Mutter, von Th. Melicher, 400 fl. —- Motiv vom 
Gailthal, von Alfred Zoff, 300 fl. — Pfingstsonntag, vou 
I .  Clminger, 250 fl. — Gestörte Mahlzeit, von I .  Schmitz- 
berger, 22b fl. — Das Ständchen, von H. Breling, 200 fl. — 
Mutterliebe, von W. Krah, 200 fl. — Kühe anf der Weide, von 
L. Bühlmayer, 200 fl. —- Mühle, von E. Reinherz, 150 fl. — 
Hofbrauhauübicr, von I .  Gaisscr, 12V fl. — Stillleben, von 
L. Kohrl, 120 fl. — Heimkehr, von A. Gerasch, 100 fl. — Wald­
schenke, a u s  ,,Gök vou Beilichingen", von C. Brioschi, 100 f l .  

— Ferner: 4 Aquarelle L 7 0 fl., 6 AlbumS L 20 bis 70 fl., 
10 eingerahmte Äupfelstiche nnd für alle weiteren Gewinne je 
zwei große Kupferstiche: Die Bertheidignng und Der Kloster- 
braud, Pendants nach L. F. Lessmg. -  Nnr gezahlte Autheil 
scheine nehinen an der Verlosung theil die Zahl der Gewinne 
ist derart berechnet, daß auf je 50 verlosbare Antheilscheine ein 
Treffer entfällt. Da jeder gezahlte Aiilbcilschciii L 3 fl anher 
dem eventuellen Gewinne ein Prnmicnblalt erhalt, welches im 
Kunfthandel den dreifachen Preis kostet, uud da die Prämien des 
steiermärkischen .^unstvcreiiieA wirkli^e ^uiistol^iter iüw, so 
werden abe Äuiistfrenude aufnierlfam gemacht, diese günstige 
Gelegenheit nicht z» versäuinen. AIS dieblährige Prüinieu 
werden bereits ausgegeben: ,,Deutsche Patrizicriil", großer, 

auz vorzüglicher Farvendruck „ach A.Ebert, uud ,,Andreas 
ofer's letzter Gang", großer Kupferstich nach Defregger. Beide 

wilder finden allgemeinen BeifaN, und ist zu ersterem bereits ein 
Pendant: ,,Altdentsche Dame" vorhanden, zu letzterem wird ein 
solches vorbereitet, (1458)

7'iuincrwälirenSer Levcnsfrül)li»g H

L W »
orientattsches Schönkeitsmittek,

ist unstreitig das wirksamste und vollkommenste M i t te l  zur V er­
schönerung des Teints, e« entfernt Sommersprossen, Leber- nnd 
Schwangerschastsstecke, sowie überhaupt jede die Schönheit beein­
trächtigende Färbung und erzeugt schon in Kürze zarte n»d blendend 

weiße Haut und üppiges Aussehen bis in  s höchste Alter.
L » »  >ie »«>>« ist keine 'Schminke, ist frei von jeder m inerali­
schen Beimischung, daher g a r a n t i r t  v o l lk o m m e n  unschädlich 
und erzeugt kein- künstliche, sondern natürliche Zartheit, Weiße 

und Neppigkeit der Körperformeu.
A rc is  einer K rig ina i-Klaschc 8ä Kr. ö

d

- M O

feinstes Taschentuch - P a r f ü m  für die elegante W e lt ,  von 
keinen, französischen und englischen Parfüm erreicht. Selbes er­
langte seit seiner E inführung im Orient besondere Beliebtheit hei 
der orientalischen Damenwelt, da es die seltensten Düste in sich 
vereinigt. I n  gewöhnlich eleganter Ausstattung ist selbes als 

Geschenk besonders praktisch und verwendbar.
^ r e i s  e in e s  H r i g i  » a l - K  ka co n s  fl .  l .s v .

Echt zu beziehe» von l - ro l ic - i ,  i»  8 i - i i „ n .
Depot in Laibach bei H err»  L«k. A1«S»i.

B r ie f l ic h e  B e s te l lun gen  w e rd en  d iree te  an I .  G ro l ic h  in  
5- S B r ü n n  e rbe ten . (1373)

H .  M a y e r
's

W M «  M M
empfiehlt v « i  I io «

aus der

L i ' g u ö l ' e i  l i s n  K k b i ' .  K v 8 ! v i '  

i l l  K istkil ;.! 2 4  ilüd 5 0  Flaschen.
i :« 2

M M ' k M
(nicht :>> verwechseln m it I« ,»>», « ,  »»,» «>

unmittelbar an der österreichischen Südbahn-Station E in r i t t  
l i i i r ^ , - .  in der schönsten Gegend, der sogenannten „steierischen 
Schweiz', 8"/» Stunden von W ien entfernt. ,

Die hier befindlichen mächtigen Akrato-Thermen von 88 
Grad keisiuS bewähren sich vorzüglich bei i>v,-v<-nlvi,l«„.
I  ,,t« r l« it>8- »nd ^

I!iu<:»-«,»<i>. >«!>« Ii< <-o», »I<
«!!< >,,. ILi,<->>»,!>>!-,»><-» , l i i - lv n k s le i i le » .  I!»»>- t ir> » «i«n>-» 
>>to. > <v

Durch den Gebranch des Thermalwassers zur Trinkcnr w u r­
den hei Magenleiden-c. ganz vorzügliche Resultate erzielt uud 
wurde auf den Ralh vieler Aerzte ein eigener Trinkbrunnen 
errichtet. , . . . .

Der Euro rt ist vermöge seines lemperirien, mäßig feuchten 
K lim as zum Aufenthalie fü r Brust-, Kehlkopf- und Llingenlei- 
dende besonders geeignet, nm Lindernng nnd Heilung zn erlan­
gen ; es bietet die znr Anstalt gehörige eigene Meierei beste Ge- 
tegenheit zu M ilch- und Molkencure».

' Der Geferiigte Hai weder Mühe »och Opfer gescheut, um die 
Anstalt rigorosesten Anforderungen euisprechend einzurichte» 
u»d fü r  Komfort der P. T . Kurgäste Sorge zu tragen.

Die Anstalt besitzt eiu großes Basnubad, sehr elegante Sepa­
ratbäder, ein beqnem eingerichtetes Kaltbad im Sannstuffe, zwei 
Restaurationen, kursaion, S p ie l-  »nd Lesezimmer, eine eigene 
Kur-Kapelle >c. Schöne, schattige Proine»al>eil und die reizende 
llmgebnnq verleihen deiit Lade eine weitere Anziehungskraft und 
stehen zn AnSstügen elegante Eguipageu bereit. jO.-Iti.-iüc-l»!

Telegraph-»- und Leiepho».Verbindung in 
allen Gebäuden der Anstalt.

Die Sommer - Saison beginnt am 1. AI»i> doch können 
sämmtliche Räume de» Kurhauses das ganze Jahr gebraucht 
werden; >H>̂  »,!«<>i»-i><> » n . M .

und ertheilt nähere Auskünfte I>>» 
15>. » , „  >>. »» i . - „ ,  I . .  >>!,»»»>'!».

Anfragen beliebe »ia» direct zu adressiren au die

t n i c h t  N o i u e r b a d  T ü f f e r )  i n  8i> i r r m m - k .

Ikeoäor Vuvkel.

E in g e se n M .

vLllKSLKIIllß.
H e r r Stationschef in Na- 

bresina, tvar bei der

in
mit einem namhaften Betrage versichert.

Ich erhielt nach dessen Ableben die versicherte Summt 
ohne jeglichen Abzug durch dcu Gcneral-Ncpräsentanten 
Herr» in Laibach auSbezahlt/
weshalb ich mit Vergnügen selbem öffeutlick meinen Dank 
sage, diese Anstilt Jedermann anf das Allerbeste e m p f e h l e n d .  

S t .  Peter bei Görz» 27. Mai I8S4.

M arie  Brerndl, Witwe. 

IMLll diele äem Vlüelrv äie Haiiä!

M r k
ÜLuxt-Ks^villll im Ziiiistigkii bietet äie IL«i>>»

» L» I« l-^  i  Reicks
vom ssnsLmist iiiiil ZÄI-Llllirt ist.

Dis vorlltLillirikto L,inriel>tuiib äss neuen klsnes 
ist äei g,rt, (lass im I ĉruks von wenigen Llonaten äurco 
7 O I9.8 8 6 N von 8 8.

2 iir sielreren Lntsedeiäuiig kommen, 
äarunter deünclen sieli Ilrruxitreffvi- von eventuell

Uarlr speeiell ».der

«ew. LN . »<»«.«»<»<» 
L N. d«»«».«»«»«» 

,  « » «  « « » « »  
» « » « » < » « »

LI. 

„
.  LÜI. 
,  L N . 
„  L N . 
„  L N . 
.  L N .

L N . 
Von

8 1 »  » « » « »  
V «  «»«»«» 
« « » « » « » « »  
L  « » « » < » »

s «  « « » « »  
1  ; « » » « »

2 t> 6 e ^ .L N  1 « » . « » « «  
56 „  L N .  S « » « » «

106 „  L N .  : ; « < » «
2ö3 „  L N .  T « » » «

6 „  L N .  I S « » «
515 „  L N .  § « » « » «

10-16 „  L N .  5 « «
W,v20 „ LN . » » 5

19,468 Usvinne L N. 200, 
150, 124, 100, 94. 67, 40, 20.

in erster blassediesen Kenvinnen ZelrmMn in ers 
4000 im K esirm m td e tiag e  von N .  157,000 nur V er ­
losung.

Der I lrn ip ttreü 'e r  I. L la sse  1>etrückt N .  L t t . O O O  
unel ste iM rt, sieli in  I I .  -ink >1. II I .  Ll-

IV . N .  8<»  «»«»«», V. LI. ÄSö.
VI. N .  S in VII. uber unk evenl.

I si ec N  3«»«».«»«»«» « « « .« » » « >
etc. etc.

D ie  n äe lis te  Oe^vinn^isIinnZ e rs te r  Olnsse dieser 
g rossen  vom  S ta a t s  g irran tir te»  6eIci-VerIo8uug î > 
«»llliell testLestt ü i  uiiil tindet 
!>i« I i t t i v  « I S S  1 1 .  »5. I T .  »8 I I I « i  «8. »Z.

»nd k o s te t  1>ierü,i
1 ss ,n 2 6 8  OriZillkil-I^os n iir  11. 3.50 k,-. ö. ^V. 
1k!i,ll)88 „ n n i 7!> „
1 viertel  ̂ 9 0 „  ^

^ N e  ^ u t t r L g e  w e rd e n  s o to r t  J e s e n  L in sen d u n s ,
k o s t  t ii vvc i unZ o ü e r  ^ a e l in a d m e  ctes Letrkixes m it  der 
^ ro s s te n  L o rg la l t  Ä usgelü lir t  u n d  k rL ült  ,1eäer- 
mg,nn von u n s  d ie  m i t  dem  8t!i,atsvi>i>x6n verseliene» 
0  r i  ß i n u , ! - I ^ o  s e s e ld s t  in  I lü n d e n .

D e n  L ss te l lu n ^ e n  w erd en  d ie  e r to rd e r i ie l ien  ium- 
lie l ien  k lü n e  Z ra t is  deixekiiZt, a u s  weleken  sovom  
die L in t l ie i lu n g  d e r  O e v in n e  aut' d ie  versediiedsnov 
Olassenxieliungen, reis nucli ilis b e treK snden  I 'inIaM -
I'vtrriZe ru ersehen sind und senden >vir naeli ^der
/ ie l>u»8  unseren  In te re s s e n te n  u u u n t 'M io ld v r t  »mt' 
licliv lö s te n .  ,

-Vuk V er lan g en  v e rse n d en  xvir den a in tlie lion  1^1^" 
Iraneo  im V o ru u s  r-.»r L ünsieli tnallw o u n d  vrkliiröll 
uns  se in e r  l ie re it ,  liel I^ielit - Oonvenienn <1io I^obe 
gegen lüwlc/.iililung des IZetrages vo r  d e r  /ieI>M>L 
/.urlielcuunelimen. „ .

Die ^»S2irl>1ung d e r  Oevvinne e r ld lg t  p lmiwussis 
p ro m n t  u n te r  Ktu-its-Oiti-iiitie.

I ln s e r e  L o llec te  v r r r  s t e t s  vom  Oliieke besonnei» 
d e "U n s t ig t  u n d  luelien >vir u n se re n  In te re s sen ten  ott- 
nirUs äie^rüssten 'Irosser!rn8l>6?.»I>It,  u. a, soledk ^oli 
Nark « » «  «»«»«» II»«» «»«»«», 8«» « » ""
« ,» .« » « » « » .  1 «  »«»«»  vtc

Voi aussielillit  I> Iinnn liei e inem  solelien !»>t »er 
» « « » I l t l i ^ t i ' i i  gegriinde tv»  Iiiitvioelimoi
üliei all nut' e ine  se lir  rege  I jetl ie ilig iing  m it ' 
stimiiitlivit ge ree lin s t  w erden , m an  I>eliel>ö d»ve> 
selion der i , , » I , « > , i  I i t t l k v i -
t rüge  , I 1 i - « ; « t  nu rieliten an  ^

«E? 8 1  i n
Nniik-ttn«! >-<»« jirliiitt in » » m l i i i r ß -  ^

t " .  >Vir ilrrnl<e„ hierduredl tiir d a s  uns  seithol'
sehen lite  V ertrauen  und In tton du re l iL iv s l^ ?^  
nnlime in den u intliclien I 'Ian  siel» ^on > 
g ro ssü r t ig en  (FexvinneliLneei, nu UliorreU^> 
welelie «liese V erlosungen  l iie ten .  1^ -
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Schutzmarke

IAL- S » I , , , v  diese gesetzlich ^eponirte Schutzmarke ist jeder X  
Gichtgeist nach D r .  M a l i«  sofo rt a ls F-alsificat zurück- M  

zuweisen. "LN Z ______________ __________
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8!k!ÜM!8t ütili! üi'. Vllll'
rr 50 kr.

ist entschieden das erprobteste Mittel gegen Gicht und Nheu- 
m ati-m ns, Gliederreitzen, Krenzschmerzen, Nerven­
schmerz, Anschwellungen, S teifheit der M uskeln  und 
Sehnen rc., niit welchen! nach kurzem Gebrauch diese Leiden gänz­
lich behoben werde», wie dies bereits massenhafte Danksagungen 

beweisen können.
Herrn »S-üll. v .  Apotlieker in Laibach.

Ih r nach LS«-. L 5g kr., sowie anch Ihre
t« iv !s l8 r» S !»  haben sich bei meinem ^ rM ona le  andauernde!! Leiden an Krenz- 
schmerzcu und Glieoerreißen vorzüglich bewährt, daher ich Ihnen für diese Arz- 
neien nicht genng meine!» Dank und Anerkennung anssprochen kann.

M it Achtung
M ö tt l in g ,  an, I». Jänner 1882. I?8» ^

Alpenkrauter-Snrnp, krainischer,
B r u s t -  und L u r ig c n lc id e ü .  1 Flaichk 88 kr. Er in wirkninier ais a l l  e i,n Handel vor- 
kommendeii Säire lind Svvupe. <-iele Danksagungen erbatrcn.

feinste Sorte vorzüglich gegen S c ro p h c ln ,  L u n g c n -  
V  » d k V  ». t  » l r i ,  sucht. H au taussch lägc  und D rüsenanschw e llun ­
gen. 1 Flasche 60 kr., doppelt groß nur 1 st.

A n a L h e r i n - M u n d m a s s e r ,
t re ibt  s o f o r t  den ü b l e n  G e r u c h  aus dein M u n d e .  I ^laiche 4<> kr.

Vlutrenngnugs-Pillen, k. k. priv., L '
t a u s e n d f a c h  g l ä n z e n d  b e w a h r t  t-ei S t » l > l v c r i t o p f u » g e »  , K o p f s c h m e r z e n ,  
S c h w e r e  in den G l i e d e r » ,  v e r d o r b e n e m  M a g e n ,  L e b e r - und N i e r e n l e i d e n  rc .
I n  Schachteln L 2 t kr., eine Rolle m it i! Schachieln 1 st s kr. Versende! wird nur eine 
Rolle.  Diese P i l l e n  sind die wirksamsten unter Allen.

Obige nach ianM brigen Erfahrungen als vo rzüg lieb  w irksam  a n e rk a n n te  
Specialitäten führt stets frisch am Lager und versendet sosort vr. Siachuahme die

^.Einhorn-Apotheke des v . ^
zg-s t,i Laibach, Rnrhhansplatz Nr. L. <izir)

und
ver-
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mcdicinische

durch medic. Capa^itäten empfohlen, wird in den meisten Staaten Europa's m it glänzendem Erfolge ange­
wendet gegen

K a u t  - L u s s o k I L K v  a l l e r  L r i ,
insbesondere gegen chronische und Schupvenstechten. Krätze, Grind und parasitäre Äusschiäge, sowie gegen 
Kurse,nase, nrostbenien, Schweis,süpe, Kopf- und Bartschupren. — B e r g e r ' S  T l i e e r s c i f c  enthält 40 °/«  
H o l z t h e e r  nnd uniericheidet sich wesentlich von allen übrigen Theerseisen des Handels. — Zur V e r ­
h ü t u n g  v o n  T ä u s c h u n g e n  begehre man ausdrücklich B e r g e r ' s  T h c e r s c i f e  und achte auf die bekannte 
Schutzmarke.

Bei h a r t n ä c k i g e n  H a u t t e i d e n  wird an Stelle der Theerseife m it Erfolg

8  i n e r l .  Z  I i e e »  i S l s v i k b ,
angewendet, nur beliebe man, wenn diese vorgezogen werden sollte, n u r  die B erger'sche Theer-Schwefel- 
seife zu verlongeu, da die aus länd ischen Im ita tionen wirkungslose Erzeugnisse sind.

A ls m i l d e r e  T h e e r s e i f e  zur Beseitigung aller

U n r e i n h e i t e n  de s  T e i n t s ,
gegen Haut- und KopfauSschläge der Kinder, sowie als unübertrefflich« kosmetische W a s c h -  und Bade- 
seife fü r den t ä g l i c h e n  B e d a r f  dient

die 35o/y Glvcerin enthält und fein varrum irt ist.

Preis per Stück jeder Sorte 35 kr. sammt Broschüre.
Fabrik nnd Hauptversandt: G .  Hell A  Com p., Troppan. P rä m iir t  m it dem 
Ehrendiplom aus der internationalen pharmaeeutischeu Ausstellung,

W ien 1 8 8 3 .
1 » »  L  r s « S , n « I »  r  ° Z .  . 1 .  v

«« 8i, L .  Wii 8t Iiit» , ferner in den meisten Apotheken 
in Krain. (»rs, i8-r

L r e r e r e m r e r e r e r e r e r e r e r e  r e r e r r r e r e r e r e r e r e r e R r e

^ 6 l ) 0 N 8 V 6 I ' 8 i ^ 6 I ' U ^ 1 « » 8 - 6 0 8 0 l l 8 (  I^>1t IN

^ ^ / r o s e in n a l i n iv  :rii Urämien unä /i iison gm 30. ^uni 1883 . . .
^  .isrLliUlNAöll Mr Versielikruiißs- u. Lentsnvertiüxiö u. L r  liüeli- 

" IrLutö ete. ssit k ss tekeu  ä s r  Vessllsolürtt (1848) meLr s,Is 
n- ,1k>r löteten ^vvölt'monLtliedtzirOösedkttspöiiociv wurden dsi ükr
^  t^ese llse lir r f t .  l ' i i r ..................................................................................

neue  ^ i i t iÄ eo  eii>§ei-eiellt, >voäureI> iler 6esilmintl>k>ti-!,!; 
-ler seit  Ijontvlivii i lsr üsssllso liaft.  vinxeroieilton ^ » t iÄ g o  
sied ans

I? i I i -r I 6 k ü r  ll » g a r  n 
s s r  I » L S - ^ 8 Z  »  ,
^ 1'.  L  unä <i, im lliluss cier OssvIIsdigst.

I'^res. 83,780.01«, 90 
16,602.307-70

130,950.000 —

65,726.175 —

1.260,777.854^55
stellt. — ?ro8psets  uncl »Ile ve ityrsn  ^ut^eiilüsss vercisn ertlisist änrelr äie

^oueral-^solltur in Ŝ r,il»rr«-S», IriesisrstrLsss Ar. 3, 2. Ltoolr, 
bei N ril« 1»̂ «». -r-«

M  Lklöji! 86iNi' Ic. Mlil k. W N M kli LlTM.

Neich ausgestattete von der k. k .  Lotto-Gesälls-Direction garautirte

X .  S t a a t s - L o N v r j e

, fü r  gemeinsame M i l i t ä r  -  W oM Ijä tigkeitszivecke,
deren Ertr'an M  Emeiteruiil, der Offiziers - Töchter - Jnstiliitr bestimmt ist.

Die festgesetzten

I 2 . 2 2 S  K e v i n l l s t v  K " ? «  2 0 5 . 4 0 0 K u l ä e n ,
,l„d zwar:

1 Kaupttrtffrr mit Aj.ljOO fl. Goldrente, 1 Mlipttrrffer mit st. 
Goli>rrntt. l tilUlpttreffer mit lO.OiM fl. GM-ente

m it 1 2  V o r - nnd Nachtreffern, dann I <> Treffern 2<>0 fl. Goldrente, 
eudlich Vaargewinnste zn I 0 0  fl., 8 0  fl.» t?0 st ' »O f l.. 2<> fl., >0  fl., 

8 fl. und tt fl.» im (Yetammtbetragr von 1 1 1 .0 0 0  fl.

DieZiehung erfolgt unwiderruflich am T li .J u n i l  8 8 L .
Gin Kos kottrt 2 Ä. ö. M . K

Die näheren Bcstimniüngen eüthült der Spielplun, welcker mit de» Lose» bei der Aiitheilung 
für Stiiiits-Lotterie». Stadt» N iem ergaffe 7 , L . T to c t. »m Jaeoberhose. sowie 

g—4  hci de» zahlreichen Absaj)orga»en u»e»tgelmm z» bekommen ist. (1405) 
!s>̂ >r' I D l «  i  »I« «» i> «» i  t  o  I  » «  t

! Von t!vr!c. Ii. ^>ll»-6 l;W 8-!)ili;clion,
Ävien, a»> 15. April 1884.

von
k.k. H o f r a l h  u nd  Lo t to-T ireeio r .

von

k vi/ila  i» koiMiibur§,
k. k. Hoflieferant und Kreis-Apotheker,

»« « l« »> ^ I n ,  8 l » I I «  I ,  L I » I  V> ^ I n  x« « < » < « » ,  , I i  ,  ^
I» » « I ,,»«> «>« « »«»» k ' i  « K » I« «  i  « v«»»»

« « » * ,  !«  v i «  I«  ,  I ' «  > « K i i l i « ! » ! » »  I t « „  , ,» 1 1  -
<»i «Iv»TII« >>«»» ^ i  >«»1^« >r»rr« « »»«> >»H «l« ,  I

. . i  >»»«! x v i  ,»,,8-

l  i i i  ,» » « 1  i^dciSselhe bewährt sich als
bei rcgeiinäßiger Verabfolgung laut langjähriger Erprobung bei 

1 ^ I  5 I I I  >», 88«! , ,» L  ,I«I»
A l i l l ' I « .  als Plüseroativ der Athniungs- und VerdauungKbeschwerdeii, unterstützt dasselbe 
wesentlich auch die natürliche Widerstaudskraft der Thiere gegen durchseuchende Einflüsse 
und vermindert die Inklination zn Drüsen »nd Kolik.

8L. >L. p i  i v  I « i« i  <HH » V e lr -
L» F »»^  Zur Stärkung v o r  und Wiederkräftigung

»» F  » I I »  », »»7» SIR, » „ach größeren Strapazen, sowie als
Unterstütznngsmittel bei Behandlung von äußere» Schäden, Gicht, Rheumatismus, Ver­
renkungen, L-tcifheit der Sehnen u. MnSkeln ic. 1 Flasche I fl. 10 kr. <»»,,»- wenn
der Hais der Flasche mit einem i-«»«»,«» » " « , , » verschlossen ist, der mein 

ll»d meine trägt).
E»»' , , i ,« I  zur raschen Aushilfe für

M I»»  « L I » » > » » » » > »  l,emb^ekoininene Thiere uud zur Beförderung der Mast. In  Kistchen 
k 6 und 3 fl. und Packeten ä. 30 kr.

I ' i o  i l i  -

I R l l t  i L l t t  < > L N N 8 t I i e I > « 8  H u t  S g o

Ick. IL. ß»i iv .  t  ^  K ? 0
gleichzeitig vorzügliches D u n g s a l z b i n d e m i t t e l. 1 Packet L Vs Kilo 15 kr.
V- Lüste 1 fl. 40 kr., >/i Kiste 2 fl. 40 kr.

- 1 - 1 »». ^ u ,  H ,  t«k, , Iv ^  und raschen
"  E I I I H D U I I  v » ? »  Aushilfe für herabgekominene Thiere. 1 großes Packet 

1 fl. 26 kr., 1 kleines Packet 63 kr.
M M  ^  « « « « , ,  « , , l L l , « I 1 e n  >>« ,
v v  r » « U ^ » I» V I» R ^  I  Blechdose L IOOGramm 80 kr., 1 Blechdose L 300Gramni fl. 1.60.

E cht zu b e z i e h e n :
I  bei »-«>», . Apotheker, v .
Apotheker, nnd I I .  1^. Handelsmann; IL I » « « '» ,» » "  bei

I  ,» I , i  « ,  d I ^ « t « r  A le i  li i»?  I L ,  bei I  i

Ekiltral-Uersrndungs-DtM: Lrei8-^potdelrv LorueudurZ.
Anßerdem befinden sich fast in allen Slädten und Märkten in den Krouländern Depots, welche 

zeitweise durch die Provinz-Iournale veröffentlicht werden.

Wer mir einen Fälscher meiner geschützte» Marke derart nachweist, daß ich denselben der gericht- 
lichen Bestrafung unterziehe» kan» . « I » v  « « « o i , , ,» « , ,« «  I , , ,  -eul

« , , I , >«»,». 1823



k > 6 M i M e l L 6  K i v l a ä n u K
2um L sru^s  von ILr,1lee. V d e « .  D e U t a l e s i ^ n  au^ un se re r  

isnem nürtsn  II»»» k u r z ' e r  en Fros-Ala^Lxinen, bei v«rLÜxIii ' I»8l« i  
^ L » r o  d i l l t x ^ t e  ? r v i s v  p o r t o f r e i ,  k r r » n < - o  V e r p n e t < u n ^  u n t e r  

A>»v!>n»km«'.
ILnKeo in 8Le^sn von 5 Rio. 6« ö.^V.

>vo!iIseIinroo^.!i.TO 
Hi«» kein krLtt i^  , . . . !t .50
8 »n t08 Lus^is^ix,  reinselini. 3 .80 
Lud» , xrün, LrLkdi^, drittand 4.LL 
^ k r . t ' ^ r l - ^ t t e e a e o k t ^ e u r i F  4 . 4 5  
O e ^ Io n  dlr^u^rün, krükti^ . 4.!>5

a  extratoin miläo . 5 . 2 0
^ o r t o i i ^ o ,  äelieat,  IcrLfti^ 5.3V
I 'ei ' II inK'ke, koeltkein, xrün 5 . 0 0

^rossiioLn., 1ioc.Iif.,66lie.5.05 
^ r » k .  FIoeL's, eäel, kenrig 7.201

H e « » in  slo^.edin.?»e^nvffü.ö.
äün,Standst. p.Xo. 1.50 

extrakein . . . .  2 .30  
8 r»ucIio»x, extrakein 3 .50

oo 8 «»»i< I>«n. , extrasoin 4 .7 0  
ILr»i<er^I«'I.»nxe^'ami1ient.L6s 4 . — 
1'r»keli'«'i8. extrafein pr. 5 Lo.1 .40  
.k»mn»k»-ILun» la. 4 I^iter 4.15 
FHr»viar la . »I'r»S34Xo.Ind.7 .50 
V m iiäs xgsalL.i „ 1 „ „ 2.50

, 5 Xo. I'LSZ 2 —
unä 2.60

pro»s li i<e  ü d ^ r  e». 300  e«»„»»i>» ^ r l i k e l  xra t»8 kranc o.

««7 L I « . ,  N a m b u r s ,
^  e l tp o ^ l-V e rn n n U t.  (1444) 18—3

L V O .O O H M i'I i!
L T I

Diese enorme Summe beträgt im glücklichsten Falle 
der Haupttreffer in der von der Regierung mit dem 
ganzen StaatSvcrmögen gamntirten Hamburger Geld­
lotterie.

Die Lotterie enthält 5 0 . 5 0 8  Gewinne, welche 
in 7 Abtheilungen ausgelost werden. — M e h r  wie 
- ie  H ä lfte  aller Lose müssen gewinnen. Keine 
Lotterie bietet solch' günstige Gewinnchancen. Speciell 
sind die 50.500 Gewinne wie folgt eingetheilt:

Prämie
1 Gewinn
2 Gewinne 
1 Gewinn
1 Gewinn
2 Gewinne
1 Gewinn
2 Gewinne 
1 Gewinn 
6 Gewinne 
8 Gewinne

26 Gewinne 
56 Gewinne 

106 Gewinne 
253 Gewinne 

6 Gewinne 
515 Gewinne 

1036 Gewinne 
60 Gewinne 
63 Gewinne 

29020 Gewinne 
19340 Gewinne

Mark 31»0.0<»<>
son.ee« 
loe.eee 
eo.eeo 
8 0 . 0 0 0
7 0 . 0 0 0  
0 0 .0 0 0  
5<>.0<»<>
3 0 . 0 0 0
20.000
1 5 . 0 0 0
1 0 . 0 0 0

5 . 0 0 0
3 . 0 0 0
2 . 0 0 0  
1 . 5 0 0  
1.000

5 0 0  
200 
1 5 0  
1 4 5  

124,100, 94.
67, 40 und 20 Mark.

Der Preis der Lose ist amtlich festgestellt und be­
trägt für die erste Abtheilung :

Oe. W. fl. 3 . 5 0  für ganze Original-Lofe 
,, ,, 1 .7 5  ,, halbe Original-Lose
,, , , —. 0 0  ,, viertel Original-Lose

W ir bitte» mit den Bestellungen den entfallenden 
Betrag in Banknoten oder in vsterr. und ungar. Post- 
marken zu übersenden; am bequemste» ist die Zusen­
dung per Postanweisung.

Bei Zusendung der bestellten Lose legen wir das 
am tliche  ZiehungSprogramm bei, worausAlles genau 
zu ersehen ist. — Sollte irgend einem Empfänger das 
Ziehungsprogramm nicht conveniren, sind wir bereit, 
die Lose vor Beginn der Ziehung zurückzunehmen nnd 
daS dafür bezahlte Geld zu retourniren.

Der Name jedes Bestellers wird in den Lotterie- 
Registern notirt, und sofort nach jeder Ziehung erhält 
jeder Losbestder von uns direct, ohue daß eine Auf­
forderung nöthig ist, die amtliche Ziehungsliste.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt unter 
StaatScontrole nach jeder Ziehung.

Unsere Firma besteht schon feit mehr als 70Jahren 
uud während dieser Zeit waren wir schon oft in der 
Lage, in Oesterreich-Ungarn Haupttreffer von 250.000, 
100.000. 80 000, 60.000, 40.000 Mark!e.-e. auszu­
bezahlen, nnd haben dadurch das Glück vieler Familien 
in Oesterreich-Ungarn begründet. Tansende werden oft 
anUnternchmunge» gewagt, wo der inAnSsicht stehende 
G ew inn  noch ungewiß, es ist daher jedenfalls ebenso 
richtig, einige Gulden für den Ankauf eine« Loses zu 
wagen in einer vom Staate ausgehenden und garan- 
tirten Lotterie, die solch' großartige Chancen bietet, nnd 
wo man sofort ein großes Capital erreichen kann.

In  Anbetracht der bedeutenden Theilnahme, welche 
für diese StaalSlotterie i» sicherer Aussicht steht, lntten 
wir die Bestellungen schucllmöglichst zu ubersenden, 
keinesfalls aber später als

1  I .  « 1 . ,
weil au diesem Tage die Ziehung 
I lk l»  beginnt.

Man beliebe die Bestellung direct an uns zu 
adressiren. (1408)

I s e n t k L l  L  v o . ,  t j u m b u n i

Druckerei „Leykam" in Graz.

S L X I v d n v r  °  v i l t e r q u e l l e

U u n ^ s r i i  ^ s n o s

äurek L , I« I» rs ,  avalxsirt
ullä von ersten ineäiLilliseiiell ^.utoritL isn als vorsüZIiedss H eilm itte l 

erxrobt uaä Zssoliiltrt, verüient m it Reelit als clas

VerlässUolistv imä Vjrk8LM8to Liier Ljt1ervä88er
einxkolrlen ?u weräen. — Unter ^nclerein üussei'te sied Iiis riilis r Luek

H err Vvd. M sä .-Ü L tk  k ro f .  v r  V iro d o v ,  v s r l i l l :
„ L in  sedr vertLvo lle r kestLiiätdeil clö8 bLlneoIogiseden ^r^neisedat^es". 136V 
2u  kaben in  allen Llineral^vasssrlianälunAen uncl ^xotksken, cloeli >virä 
geboten, stets uusilrücIcIied l8 » x I« I» i ,« i - '8  L k i t t « i - , ,  « 8 8 e i '  ^u verlÄnxen.

Der Le  i  te r  « r i8  8 r » ^ L « I » i» v i ,  H « i I » K k v 8 t .

O i . g s . r 6 t t s n - k s , ^ ^

i 8 t  l l s s  e v l i i s

> . c  n ü l l S M

v o n  L  in  ? L i r i3
v o i r  W IND

M ir e v lr t  ist clieses 6iAktrstten-?s.pisi', Vs 
«onn ^sclss 81-rtt <lsn Ltsmpel

enttiält miä j e ä e r ^  
6arton  mit äer rintsnstellsnäen 

Lelint^marks rrvcl 8i"ns.tur verssliell ist.

^ w n . l . L 8

fav-Limile lle I'Ltiquetle l7 k°« L«iinix«r j kXKI8.

Die erste österr. ^ I l iA i t t - M a n u f a c t u r

V i l k v l m  r r o e b e ,
L . ,  O , » « , n z x r » 8 8 «  H l i .  L 4 ,

empfiehlt auf's Beste ihre

A l l i g i n .  ein v e g e t a b i l i s c h  er ,  n e u t r a l e r ,  gcruch- 
und fa r b lo s e r  S to f f  von a u ß e r o r d e n t l i c h e r  K lc b c -  
und F a r b e b in d c - K r a f t ,  eignet sich hervorragend fü r  die 
G roß-Induftr ie  und w ird  überall, wo G um n ii,  G u n ln i i -S u rro -  
gate. StSrke-Kleister, Leimlösungen re. angcwendet werden, m it 
g rö ß te m  B o r t h e i l e  eingefüvrr. A l l i - r i n  wird n ich t gekocht, 
verdirbt n ie m a ls  und kommt, 1- t i r  S-fach m it  Wasser ver­
dünnt, o h n e  E i n b u ß e  a » K l e b e k r a f t  znrAnwcndung. 
B i l l i g s t e s  und bequemstes G r u n d i r m i t t e l  in  der M  a- 
l c r e l  und A n s t r e i c h e r e i . ergibt A l l i g i n  in  Mischung 
m it  Farben, die ganz u n v e rä n d e r t  bleiben, nach 2 —z S tu n ­
den h a r te n  G r n n d  von großer Ausdauer, der lo fo rt gefladert 
und lackirt — eventuell raschest m it  Oelsarbe fertiggestellt 

werden kann. 5—Z

5raiserl.
Allerhöchste

königl.
Anerkennung.

G o ld e n e  M e d a i l l e  P a r i s  1 8 7 8 .  G o ld e n e  M e d a i l l e  
A m s te rd a » .  I  8 8 » .  L  h r  e n - D  i P l  o . n e  - N adke rS - 
b u rg  1 8 7 7  — F ü rs te n fe ld  1 8 7 8  — G ra z  1 8 8 0  — 

T r ie s t  1 8 8 2 .

< ,1,01'l lli ll'K llt'IlIX'I'O
E i n e  «ahrstunde von der S ta t ion  Feld-

T t e l e r m a r k .  bach der »»garische» W-stbahn.

Z Vvßiim äer 8 ai80ll 1. lVlai. ?
Alkalisch-mnriatische und EisensZuerlinge, Fichtennadel- und
QueNsoolzerstäulniliqS-Jnbalationen, groirer ^e s v lra t^n s  ?lppa-
rat. kohlensaure Bäder, S tah l- .  Fichtennadel- und 4vu,rwasser- 
bäder, kaltes Vollbad und bvdropatische üuren. Zreqenmolke, 
Zieqeumilch, kuhwarine Ä)!ilch iu der eigens erv.iuten 21!ilchcur- 

anstatt. K lima constaitt mäßig feucklwarm. Seehohe: 3ÜU M .  
Wohnungen, Mi„er«lwässer und Wagen stnd bn htr B a d e -  

K-<; D l r e c t io n  in (Gleiche,»berg ;n beftellen. (1^07)

A I S K V V

von « .  K-»«.V«»II> AP"'
theker» Laibach. .

W ie aus den Dankschreiben M  
ärztlichen Zeugnissen die ihrem A  
zeuger zukoinme», ersichtlich H 
heilt die Krankheiten des M » E  
und UnrerleibeS, Kolik, KräMM  ̂
das gastrische und Wechselst?""' 
Leibesverstorfuug, Hlimorrhol"»' 
Gelbsucht, M igräne-c . und ist 
beste M i t te l  fü r Kinder gegt» ^ 
W ürm er, t  F lasche 1 0  kr- ^  
I n  Schachteln 12 Flaschen W»' 
gegen Nachnahme von 1 st-?" A>, 
vom Erzeuger versendet. Beig>' 
ßerer Abnahme entsprechen«'" 
Rabatt. tö—>

l 3 — 4 M e t e r ) ,  
in  allen Farben, auf com> 
Plete Herrenauzüqe versen­

det mittelst Nachnahme
1 Rest p r. f l .  5 .

I.. 8!oi'6!i in
Nichtconvenireu de Reste wer' 
den ohne Anstand znrückgt- 
18-1!» nomine».

beilt (auch brieftich) l3KS 

P ra te rs t ra f ie  N r .  4 2 .

Mark 500,000
Die große «o»> Staate H a m b u r g  garantirte Geldlotterik 

erfreut sich durch die Reichhaltigkeit der in derselben z u r  Ver­
losung kommenden Gewinne sowie durch die größtmöglichst^ 
G a r a n t ie  fü r prompte Gewinnauszahlung überall der größte? 
Beliebtheit. Dieselbe wird den Bestimmungen des Planes geniip 
von einer besonders h ierfür eingesetzten General-Direction gel«>- 
tet und das ganze Unternehmen vom Sta»te überwacht. ES wer­
den in wenigen Monaten von der ersten bis zur siebenten Klasse 
unter 1 0 0 . 0 0 0  Losen La.5,v»Lose sicher mit Gewinnen gezogen- 
D arun ter befinden sich Haupttreffer von ereilt. M .  s o a .v v "

28 Gewinne » M .  Iv.llvü

Falle.

1 Prä»lie M . 300 00«
1 Gewinn LNN.lMo
2 100.000
1 ÜV.WO
1 80.000
2 70.000
1 80.000
2 50.000
1 L 80.000
» 20.000
3 L „ 15.000

b.lM 
3 t'tt0 
2.M0 
I.5M 
1.000 

s0«

58
108 . L
253 >, »

8 ,,
SIS „ ^

1038 »
2M20 „ !> „
19,^83 Gewinne L 20t), 15«, 
121, Ivo, !>1, 87, 4», 20 M .

Don diesen Gewinnen werden in  der ersten Klasse » n o a  im 
Gesamintbetrage von M .  «27.t»0» verlost. D er Haupttreffer der 
ersten Slasse beträgt M .  LO.U«« und steigert sich in der zweite» 
»lasse au, M .  «N.ONN. driiten Ä i.  ?«».<><"». vierten Ä t. 8 0 .0 » "  
fünften M .  UN.«««- sechsten M .  lo o . v o a .  und in der siebenten 
Masse auf eveut. M  ',«« .««» . speciell aber M .  :k«0 .00" ' 
2 « « ,« « «  :c. ic. Zu der Gewiunziehung der ersten Classe kostet 

^ > n  ganzes O r i g in a l l o s  f l .  H-.'iO 
<5in h a lb e s  E r i g i u a l l o s  f l .  1 .7  5 
V t»  » i c r t c l  O r i g in o l l o s  f l .  0 . !> 0  

Gegen Einsendung des Betrages in B a n k n o te » ,  P o s ta n  
w e is u n q  oder in  F re im a rk e n  werden t»e bei uns eingehen 
den Aufträge prompt auSgeführt. Es erhält Zeder die ml« den 
Staatswappen versehenen O r ig iu a l to s e  in Händen »"d 
gleicher Zeit den amtlichen P lan , aus welchem alles Nähere, w> 
Gewiiineintheilnng, ZiehnngSdata nnd Einlage» der verschieden 
«lassen z» ersebe« ist. S o fo r t  nach Ziehung erhält jeder 2ye» 
nkhnier die amtliche m it dem Staatswappen versehene G e w i n n '  
l is te ,  welche deutlich die Gewinne nnd die respectiven Nummer 
angtbt, die gewonnen haben. D ie Auszahlung der Gewinne ge 
fchikht planmäßig pro»,Pt » t t te r  S ta a t S g a r a n t ie .  A u f Le 
langen versenden w ir  den amtlichen P lan  im Porau» gratis u» 
erklären uns ferner bereit, die nicht convenirende» Lose, wel«^ 
uns rechtzeitig vor Ziehung re touru irt werden, wieder zuruaz» 
nehme» und den dafür erhaltenen Betrag sofort zunickzuerstc-'"'^ 
Da zu diesen Gewinnziehnngen täglich febr zahlreiche Anftrag 
bei nns eingehen, so ersuche» w ir ,  um alleBestelluugen M 't  Sor»
salt ausführe» zu könne», dieselbe» b a ld in ü  glich st, jedenfakSavr

v « i  «I«»»» 1 1  1 8  8 A
UNS d i r e c t  zugehen zu lassen.

H ill ULmburß-
D ie Z ieh ,,,,., 1 . «lasse findet plan,,,äs,ig «M 

1 1 .  nnd t » .  J u n i  1 8 8 4  statt. ^

G lück  und  Z u f a l l  spielen 
oft eine große Rolle im  meiisch- 
lichen Leben und diese» darf ei»
Jeder gern ohne Ausnahnie 
eine T h ü r offen lasse», wenn 
diese« wie bier auf solide und 
bequeme Weise z» erreichen ist.

Unsere H a u p tc o l lc e tc  
w a r  »o» jehe r ganz beson» 
de rs  von . G lücke b e g ü n ­
s t ig t  und wurde das Interesse 
uu ftrer wer,he» Abnehmer 
stets aus's Angelegentlichst« 
vo» n»S wahrgenommen.

Jeder genießt bei uns 
B orthe il de« directen Bezug
derOriginalloseoh»eVerin>r>
l u n g  von Zwischenhänd le r  
und demzufolge e r h ä l t  Jede 
nicht a l l e in  die G ew in n l l s t  
iu möglichst kürzester Ze it n a »

Ziepung nn au igeschebeuer
g e fo rd e r t  zugcmniii, 
auch die O r ig in a l lo s c  s>e 
z»>» p la n in a s i ig  festgeicv 
ten P re ise  ohne irgend n ,  
che» Aufschlag. (113511

Verleger und verantwortlicher Nedacteur: F r a n z  M ü l l e r  in Laibach-

'


